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Wit bringen hiermit zur 


werden, und daß hierbei nur in zwei Buͤchſen, 


Breslau den azſten März 1829, 
Zum Magiſtrat hieſiger 


AN DIE 


2 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des iſten Bierteljdhres. dieſer Zeitung, erſuchen wir 
Diejenigen, welche für das ate Quartal zu pränumeriren wuͤnſchten, die Praͤnumerations⸗ 


Scheine fuͤr die Monate April, 
Intereſſenten bequemer ſeyn follte 
bei dem Herrn C. 


3 2 


J. L. Werner, 


findet nicht ſtatt. 


2 
N 59 en 72 
Stettin, vom 20. März — Der am ısten v. N.. 
et dritte Provinzial⸗ Landtag für das Herzog⸗ 
um Pommern und Fuͤrſtenthum Rügen iſt hier am 
sten d. M. gefchloffen, nachdem die verſammelten 


Per e u 5 


taͤnde alle dorthin gehörigen Gegenſtaͤnde in dieſer 


eit ununterbrochen verhandelt und beendigt haben. 
u geſtrigen Tage wurde der verfaſſungsmaͤßige Cem⸗ 


0 


Sonnabends den 28. Maͤrz 1829. 


Bekanntmachung. 

. allgemeinen Kenntuiß, daß die Kinder aus den beiden Hospitaͤlern zum hei⸗ 
ligen Grabe und in der Neuſtadt, den naͤchſten Sonntag und 
8 zuerſt in die 
Unterhaltung des Hospitals ſelbſt, milde Gaben eingeſammelt 
abgeſchaff: find. Möchten doch die wohlthaͤtigen Bewohner hleſiger Stadt auch bet dieſer Sammlung 
ihre Theilnahme am Gedeihen dieſer Anſtalten durch recht reichliche milde Gaben bethaͤtigen. 


— 
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folgende Tage ihren Laͤtare-Umgang halten 
für die Hospitalkinder, ſodann in die zur 
werden ſollen, alle übrigen Büchfen aber 


upt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤr ermeiſter 
Buͤrgermeſſter und Stadt⸗Raͤthe. ir 5 5 


ZEITUNGSLESER. 


May und Juni, entweder bei uns, oder wenn es den 


‘ 


Kliche, Reuſche Straße No. 12. Se 

A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der bluͤhenden Aloe, 

| Oblauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
gegen Erlegung von Einem Rehlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., 
geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. 


(mit Inbegriff des 
Abonnement auf einzelne Monate 


DIE PREVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS- EXPEDITION. 


munal⸗bandtag für Alt Pommern mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Landtags⸗Abgeordneten pr der ſelbe 
von den zu Neu⸗Vorpommern gehoͤrigen Abgeordneten 
im naͤchſten Monate verfaſſungs maͤß g zu Strolſund 
gehalten werden wird. Va 
Köln, vom 18. März, — Das Waſſer, welches 
vorgeſtern noch auf 6 Fuß ſtand, iſt Ich bis auf 
9 Juß 11 Zoll gewachſen, fängt heute aber wieder an 
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zu fallen. Dieſes Wachſen erleichtert die Arbeiten 
der Räumung des Lelnpfades zwiſchen Kaub und Bin⸗ 
gen von dem vielen Eis, welches ſich darauf gelagert 
bat. Mit dieſer Räumung iſt man anhaltend beſchaͤf⸗ 
tigt, und denkt fie binnen einigen Tagen zu beendigen, 
bis dahin koͤnnen Segelſchiffe oberhalb Kaub hinaus 
zu Berg nicht fahren. 


Deut ſchland. . 

Muͤnchen, vom 18. März. — Der, geſtern Nach⸗ 
mittag mit Depeſchen von Rom zurückgekehrte Koͤnigl. 
Cabinets⸗Courier Lang, hat von dem fortwaͤhrenden 
hohen Wohlbefinden Se. Maj. des Koͤnigs unſeres 
Allergnaͤdigſten Herrn die befriedigendſten Nachrichten 
mitgebracht. 5 

Nach officiellen Quellen zählte Baſern im Jahre 
1825 — 1826 eine Bevoͤlkerung von 403,017 Eins 
wohnern, unter denen ſich 2,880,383 Katholiken, 
1,094,633 Lutheraner und Reformirte, 57,574 Juden 
und 4,427 andere Glaubens-⸗Genoſſen befanden. Zum 
Militait- Stande gehörten 45,227 Individuen. 

Vom Oberrhein, vom 13. März. — Die Reiſe 
eines deutſchen Prinzen (des Markgrafen Wilhelm von 
Baden) nach Paris, und deſſen verlaͤngerter Aufent⸗ 
halt in jener Hauptſtadt haben, unter mehreren an⸗ 
dern, zu dem Geruͤchte Anlaß gegeben, als ob dadurch, 


neben der Erreichung politifcher Zwecke, auch die Anz. 


knuͤpfung von Familienbanden zwiſchen jenem fürftlis 

chen Hauſe und der franzoͤſiſchen Dynaſtie bezweckt 

werde. Es heißt in dieſer Beziehung, daß um die 

Hand der Älteften Prinzeſſin Tochter des Herzogs von 
Orleans eine Anwerbung Statt finden ſolle. 


Frankreich. 1 

Paris, vom 18. März. — Zu dem Hof; Feſte, 
welches am verfloſſenen Sonntage in den Tuillerten 
ſtatt fand, waren, wie bereits gemeldet, an tauſend 
Perſonen gelaten worden. Der König. erfchien in der 
Geſellſchaft gegen 8 Uhr, und ſetzte ſich, nachdem er 
einen Gang durch die verſchiedenen Saͤle gemacht, in 
dem ſogenannten Raths Salon, an den für Se. Maj. 
daſelbſt aufgeſchlagenen Whiſttiſch, mit dem Paͤpſtli⸗ 
chen Nuntius, dem Oeſterreichiſchen Botſchafter und 
dem Fuͤrſten von Talleyrand. In dem Thron-Saale 
waren drei Spieltiſche, an deren einem die Herzogin 
von Berry Platz nahm, in der Diana⸗Gallerle 12, 
wovon einer fuͤr die Spiel-Parthie der Dauphine be— 
ſtimmt war, und in dem Friedens⸗Saale 5 Spieltiſche 
aufgeſchlagen. Der König trug, außer dem Heiligen⸗ 


Geiſt⸗Orden, den Preußiſchen, Rußiſchen, Oeſter 


reichiſchen und Engliſchen Orden. Um 11 Uhr zogen 


Seiner Majeſtaͤt Sich in Ihre Gemaͤcher zurück, und 


unmittelbar darauf ging auch die Geſellſchaft aus⸗ 
elnander. 
In der Sitzung 


Artikel des Duell⸗Geſetz⸗Entwurfes an dieſem Tage noch 


der Pairs⸗ Kammer vom 14. Maͤrz, 
ließen ſich im Laufe der Verathungen über die einzelnen 


S 


der Boron von Barante, die Grafen v. Pontecoulant 
und von Peyronn⸗t, der Herzog Decazes, die Graſe 
Taſcher, von Tournon und von Tocqueville, der 
Herzog von Praslin, der Vicomte Chifflet, der Mar“ 
quis von Laplace, der Graf von Ambrugeac, 
Berichterſtatter und der Großſiegelbewahrer verne 
men. Sämtliche Artikel wurden mit den von 
Commiſſton in Vorſchlag gebrachten Aenderungen AP 
genommen, und als demnaͤchſt uͤber das ganze Geſes 
abgeſtimmt wurde, ging daſſelbe mit 96 gegen 75 


Stimmen durch. 


Unter der Hand hat man uͤber dieſe Sitzung 2 
gendes vernommen. Der Baron Pasquter eroͤffne 
dieſelbe, wie man ſagt, mit der Vorlegung des at n. 
des ıflen Artikels in einer neuen Abfaſſung⸗ 
Vorſchlag des Herzogs von Raguſa, einen aus 25 
Pairs zuſammengeſetzten oberſten Gerichtshef einn, 
fuͤhren, welcher zuvor entſcheide, ob das taregefüt 
dene Duell ſich zu einer gerichtlichen Verfolgung eigne 
wurde, da derſelbe keine Unterſtuͤtzung fand, 
dem Verfaſſer wieder zuruͤckgenommen, und der fr 
Artikel nach den Anträgen der Commiſſion angenom, 
men. Hierauf ſoll der Baron von Barante die REN, 
nerbuͤhne beſtiegen, und in Betreff des Art. 2 d 
Propoſition gemacht haben, die Inculpaten in alle 
bat ſobald ein Todtſchlag oder eine Verwundung 

att gefunden hat, vor die Geſchwornen-Gerichtt 4 
verweiſen, mithin niemals einen Entſchuldigunge, 
Grund gelten zu laffen. Der Graf von Pontecon 1 
haͤtte ſich dagegen unbedingt den Antraͤgen der ge 
miſſion angeſchloſſen, und ber Großſiegelbewahl 
gleichfalls erklaͤrt, daß, nachdem die Kammer pen 
ıften Artikel in der veränderten Abfaſſung angenem 
men, die Regierung ſich auch dem 2ten Art. als eine 
nothwendigen Folge des kſten nicht weiter miderfeb" 
Hierauf waͤre der Herzog Decazes aufgetreten, 0 5 
ſich den Anſichten des Barons von Barante anzuſchli⸗ 
ßen; derſelbe fol ſehr richtig bemerke haben, daß n 5 
ie 


kung 
des Barons Pasquier, daß man ſich mit dien 


9 
ligkeit handle, beſchaͤftigen koͤnne, wurde der dne 
rten 

n 


de! 
treff 
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dem Herzog von Broglie abgegebene Melnung eröffnet 
haben, daß man es der Regierung anheimftellen muͤſſe, 
einen ganz neuen Geſetz⸗Entwurf abzufaſſen, da der 

vorliegende ſowohl in feiner urſpruͤnglichen als in der 
don der Commiſſton veränderten Geſtalt, nichts tauge. 


Nedner indeſſen zu hart gefunden, und ſich daher den 
Vorſchlaͤgen der Commiſſton in dieſer Beziehung an⸗ 
geſchloſſen haben. Der Graf von Tournon trat das 
gegen mit dem Antrage hervor, dieſe Strafen im Falle 
der Recidive noch zu ſchaͤrfen. Der Herzog Decazes 
Machte, um dem oben von ihm bezeichneten Uebelſtande 
abzuhelfen, den Vorſchlag, dem zten Artikel die Bes 
Rinmung hinzuzufuͤgen, daß die Secundanten für fi 
Als Entſchuldigungs⸗Grund ihre Bemühungen: zur 
Verhinderung des Duells follten anführen können, 
Nach einigen von dem Berichterſtatter gegebenen Auf⸗ 
chluͤſſen nahm indeſſen der Herzog Decazes fein 
Imendement zuruͤck, worauf der zte Artikel in der 
bon der Commiſſton veränderten Form angenommen 
durde. Der in Vorſchlag gebrachte Zuſatz-Artikel 
(der 4te,) wonach Zwelkaͤmpfe zwiſchen activen Milts 
lars gleich den unter Civlliſten beſtraft werden ſollten, 
durde dagegen, wie es heißt, auf den Antrag des Ge⸗ 
trald von Ambrugeac, verworfen, indem dieſer 
| daß die gegenwärtige Militair-Geſetzgebung 
Über diefen Gegenſtand bis zur Bekanntmachung des 
Neuen Militair-Strafgef,gbuches hinreiche. Hierauf 
durde über das ganze Geſetz abgeſtimmt. Die Zahl 
er Stimmenden belief ſich auf 175; in der Wahl-Urne 
anden ſich 96 Zettel mit Ja, 75 mit Nein und vier 
weiße Zettel. ö 5 
Herr Dupin der Aeltere, Berichterſtatter der mit 
er Pruͤfung des Communal-Geſetz⸗Entwurfes beauf⸗ 
agten Commmiſſion, hat vorgeſtern den Herren Com⸗ 
Niffarien feine Arbeit vorgetragen. Ein Gleiches ſoll 
duch Seitens des, von der Commiſſton für das Des 
Mrtemental s Gefeß zum Berichterſtatter gewählten 
enerals Sebaftiani ſtatt gefunden haben. Es heißt, 
8, da beide Geſetz-Entwuͤrfe an einem und demſel⸗ 
un Tage der Kammer vorgelegt worden, auch beide 
Berichte daräber gleichzeitig, und zwa beute oder 
dorgen, abgeſtattet werden würden, Demnaͤchſt wird 
lie Kammer ſich aber uͤber einen wichtigen Punkt, 
mlich über die Ordnung, in welcher die Berathungen 
ginnen ſollen, zu einigen haben; man glaubt, daß 
lie Frage, welchem von beiden Geſetzen der Vorrang 
geben ſey, zu einer lebhaften Discuſſion Anlaß ge⸗ 
werde. . 
Der Courier frangais ſagt in dieſer Beziehung: 
hat ſich feit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, 
Minifterium lege einen fo großen Werth darauf, 
daß das Communal⸗Geſetz dem Departemental⸗Geſetze 
Mrangebe, daß es foͤrmlich dle Abſicht verkuͤndigt 
be, ſich zuruͤckzuziehen, falls die Berathungen nicht 
der von ihm gewuͤnſchten Reihefolge ſtatt finden 
uten. Dieſe Drohung, zu welcher noch das Ge: 


995 


ie gegen die Duellanten feſtgeſetzten Strafen ſoll der 


ruͤcht von dem Einteltte der Herren Ravez und la 
Bourdonnaye ins Minifterium hinzugefügt worden 
iſt, hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Ob ein ſolches 
Miniſterium Beſtaͤnd haben koͤnne, darum hat man 
ſich nicht weiter bekuͤmmert, ſondern ſich lleber in 
Furcht jagen laſſen. Es geht daher ſtark die Rede, 
dem Communal⸗Geſetze den Vorrang einzuräumen, 
damit das Minlſterium feine Drobung, deren Erz 
fuͤlung, nach der Anſicht einiger Perſonen, ein all⸗ 
gemeines Truͤbſal ſeyn würde, nicht in Aus fuͤhrung 
bringe.“ 

Das Aviso de la Mediterrande berichtet unterm 
10. Maͤrz: „Wir haben auf zuverlaͤſſigem Wege er⸗ 
fahren, daß neueren, an die Armee in Morea ergan⸗ 
genen Befehlen zufolge, die geſammte Artillerie, das 
Ingenieur⸗Corps und drei Jafanterie-Regimenter 
(das Ste, 54ſte und 58ſte) dort bleiben werden. Ges 


neral Schneider wird dieſe Truppen befehligen, und 


der Oberſt Juchereau de St.⸗Denis an der Spitze des 
Generalſtabes ſtehen.“ j 


S p an i e n. 

Madrit, vom 5. Maͤrz. — Der Urheber des Vor⸗ 
ſchlages, Cadix zu einem Freihafen zu erklaͤren, iſt 
Hr. Salmon, der Mintſter des Auswaͤrtigen, und er 
iſt es auch, der den König vor allen dazu beſtlmmt 
hat. Der Finanzminiſter (Balleſteros) widerſetzte fich 
aus allen Kraͤften dieſer Maaßregel, und machte, 
unter andern, die Vorſtellung geltend, welche die Pro⸗ 
vinzen Catalonien und Biscaya, als ihrem Intereſſe 
binderlich, dagegen erheben wuͤrden. Er ſetzte außer⸗ 
dem auseinander, daß, waͤhrend des Fiebers in 
Gibraltar, die Einkuͤnfte des Staats, welche dieſer 
aus Andaluſten zoͤge, eine bedeutende Verminderung 
erlitten haͤtten, welche aus keinem andern Grunde, als 
aus der Unterbrechung des Contrebandhandels entſtan⸗ 
den waͤre, und daß die Freiheitserklaͤrung von Cadix 
dies Deficit nur vermehren wuͤrde. Dieſer Einwen⸗ 
dungen ungeachtet, erklaͤrte ſich der Staatsrath guͤn⸗ 
ſtig für die Maaßregel, und der Seeminiſter (Salazar) 
gründete fein Gutachten darauf, daß dieſe Verfügung 
zur Befoͤrderung des Schiffbaues und zur Vermehrung 
der Matroſen bedeutend beitragen wuͤrde. 

Der Koͤnig hat ſo eben eine Verfuͤgung unterzeichnet, 
wodurch die Eroͤffnung des, lange beabſichtigten, Ca⸗ 
nals des Jarama, der bis zu den Thoren von Madrit 
gehen ſoll, genehmigt wird. Die Leitung des Unter⸗ 
nehmens iſt indeß nicht der Geſellſchaft der „verſchie⸗ 
denen Unternehmungen“ uͤbertragen worden, fondern 
der Stadtrath von Madrit hat von dieſer Geſellſchaft 
den Vorrang verlangt und ihn auch erhalten. Man 
ſpricht bereits von einer, zur Befoͤrderung des Ganzen 
eingeleiteten Unterzeichnung, an deren Spitze ſich Se. 
Mal. ſelbſt beſindet. Man erwartet jetzt, daß die 
Unternebmer mit dem Plane hervortreten werden, um 
beurtheilen zu koͤnnen, wie hoch ſich die Koſten der 
Ausführung belaufen werden, und wie viel Zeit man 


— 


zur Vollendung des Ganzen brauchen wird, ſo wle, 
worauf ſich die Sicherheiten gründen, welche man den 
Aktionären zu leiſten gedenkt. Durch die Erfahrung 
gewitzigt, wird die Stadt Madrit ſich von der unum⸗ 
gaͤnglichen Nothwendigkeit Überzeugen, die Aus fuͤhrung 
des Unternehmens nur ſehr geſchickten Ingenteuren 
anzu vertrauen, und die die Schwierigkeiten wohl ers 
kannt und berechnet haben werden. Es waͤre in der 
That verdruͤßlich, wenn die Darleiher der bedeutenden 
Fonds, welche zu dieſer Unternehmung erforderlich 
find, eben die Erfahrung machen ſollten, wie man fie 
bei den unterirdifchen Canaͤlen der Stadt gemacht hat, 
an denen man ſchon ſeit einem Jahre nicht mehr arbei⸗ 
tet. Man hat naͤmlich die Arbeiten an verſchiedenen 
Theilen der Stadt zugleich angefangen, und als man 
fie zuſammenführen wollte, gefunden, daß man die 
einzelnen Candle entweder 5 Klafter zu hoch oder 5 
Klafter zu tief für den gemeinſchaftl. Vereinigungs⸗ 
Punkt gelegt hat, was den Corregidor bewogen hat, 
die ganze Arbeit unterbrechen zu laſſen, bis man einen 
neuen Plan entworfen hat. 

Der König hat dem Gouverneur des Raths von Ca⸗ 
ſtilien befehlen laſſen, alle diejenigen, welche Verkehr 
mit Aemtern treiben und dieſe fuͤr Geld verkaufen, 

ausfindig machen und in Anklageſtand verfegen zu laſ⸗ 
ſen. Es laͤßt ſich indeſſen nicht denken, daß dieſer 
Befehl irgend eine Folge haben werde, da ſehr vicle 
bedeutende Perſonen dabei betheiligt find und ſchon die 
Verfolgung der erſten Angelegenheit der Art bewieſen 
hat, daß man ihr nicht weiter nachgehen konnte. 

England. 

London, vom 14. Maͤrz. — Der Herzog von 
Wellington hat ſeine Gegner noch einmal durch die 
beſtimmte Erklaͤrung niedergeſchlagen, daß der König 
die vorgeſchlagenen Emancipatlons⸗Maaßregeln vol: 
kommen billige. Dies hat wo moͤglich den Unwillen 
derſelben noch um vieles erhoͤbt, und ihre Zeitungs⸗ 
Organe ſind heftiger gegen die Regierung und das 

Parlament, als fie je geweſen; ſie appelliren von die⸗ 
ſen geſetzlichen Organen an die Leidenſchaften des 
Volkes, und ſuchen deſſen gewohnte Anhänglichkeit an 
die Geſetze und Unterwuͤrfigkeit gegen die Legislatur 
dadurch zu untergraben, daß fie beide verdächtig 
machen. Dabei wenden ſie ſich bald an deſſen Furcht, 
bald an deſſen Eitelkeit; bald an feine Freiheitsliebe, 
bald an feine Neligioſitaͤt. Keine Beſchüldigung iſt ſo 
bart, feine Angabe fo abgeſchmackt, ja keine Erdich⸗ 
tung ſo in die Augen fallend, die ſie ſich nicht erlau⸗ 


ben. Dies iſt um fo auffallender, als dieſe Zeitungen‘ 


(ſo wie ihre Patrone) bisher die ſtrengen Vertheidiger 
der Rechtlichkeit und Ordnung waren, und Gehorſam 
als die erfie Volkstugend anprieſen. Sie thaten dies 
ſo lange, als ſie Regierung und Parlament geneigt 
fanden, ihre Monopole zu vertheidigen; jetzt aber, 
wo die Staats ⸗Gewalt nicht länger ihren Anſichten 
folgen will, ſind ſie ſogar bereit, wenn es ſonſt ihre 
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Zwecke befördern kann, die Radlkal⸗Neſorim einzu⸗ 
führen, wegen deren Virtheidigung fie Hunt und 
Andere ſo oft Hochverraͤther geſcholten haben. 

weit fuͤhrt Parthelſucht! Die Anti⸗Katholiſchen haben 
für morgen eine Verſammlung der Grafſchaft Surty 
berufen; die geaͤngſtigten Bauern werden gewiß Allem 
ihre Zuſtimmung geben, was man ihnen zur Abwen? 
dung der ihnen angedrohten Gefahren vorſchlagen 
kann; und ohne Zwelfel werden ihnen andere Graf 
ſchaften folgen, und die Petitions⸗Wuth wird au 
Neue das Land durchlaufen. Hoffentlich werden ſie 
jedoch eben fo wenig Erfolg haben, als den Bill’ 
ſchriften der irländifchen Katholiken zur Unterdruͤckung 
der ihnen unangenehmen Maaßregel hinſichtlich det 
aͤrmeren Wähler bevorzuſtehen ſcheint. O'Conn⸗ 
bat feine Vorſchlaͤge deswegen nach Dublin geſchickt, 
und die Katholiken jener Stadt ſind zu einer Bet? 
ſammlung berufen worden, um das Parlament gegen 
die Maaßregel zu erſuchen. Der Magiſtrat der Stadt 
Dublin hat den Herzog von Northumberlend mit 
großer Pracht empfangen, und ihm eine Adreſſe über? 
reicht; zu ihrem keidweſen aber ſoll er darauf geank? 
wortet haben, daß er ſich nicht in Polltik miſchen 
werde. Als Gegengewicht zu den vielen antl⸗katholl⸗ 
ſchen Bittſchriften hat man ſelt ein Paar Abenden im 
Parlament eine bedeutende Anzahl für die Emancipa⸗ 
tion eingereicht; und es ſcheint, daß die Anzahl der 
felben ſich vermehren werde. Zu Edinburg z. B. ha 
man fo eben eine Verſammlung in dem Stäne der 
Regierung berufen, welche ſehr bedeutend ausfallen 
wird, da ſich Manner von den entgegengeſetzteſten 
politifchen Grundſaͤtzen von allen Ständen dazu vel 
einigt haben. Es iſt beſonders erfreulich, unter 
denen, welche die Verſammlung beyufen hat, den 
Namen Sir Walter Scott's zu finden. — Son 
ſtehen alle Geſchaͤfte fill; im Parlamente werden zwal 
dann und wann, fo wie ein Mitglied zwif hen dee 
Einreichung von pro- und anti⸗katholiſchen Bittſchrif“ 
ten und den Oisputationen darüber Raum gewinn 
kann, Geſetzes⸗Vorſchlaͤge gemacht, aber es bleibt 
fuͤrs erſte bei dem erſten Vorleſen der Bills. 

Der rote Stiftungstag Tag des hieſigen Wuſel 
baufes ward vorgeſtern in der e durch 
ein großes oͤffentliches Mittags⸗Mahl gefeiert, bei 
dem der Herzog von Wellington präfidirte, Die Ge⸗ 
ſellſchaft beſtand aus ungefähr 250 Perſonen. Spt 
ter wurden die Waiſenkinder, ungefaͤhr 250 an ber 
Zahl, der Verſammlung vorgeſtellt; ihr reinliches 
geſundes und heiteres Anſehen erregte allgemein 
Freude und Zufriedenheit. Die Unterzeſchnungen 
N der Anſtalt beliefen ſich auf beinahe 1800 

„Was die Anzahl der Fatholifchen Mitglieder betrifft, 
die in Folge der Emancipations⸗ Bill ins Parlament 
treten werden, fo glaubt man, daß Irland ungefahr 
85 kathollſche Repräfentanten ſenden, und bie 340 
der in Großbritannien erwaͤhlten katholiſchen Porla⸗ 


Mentsglieber ſich um S vergrößern werde. Die Eng: 
liſchen Pairs, die in Folge der vorgeſchlagenen Bill 
Zutritt im Parlamente haben werden, ſind: Der Her⸗ 
zog von Norfolk, der Graf von Shrewsbury, die 
Barone Stourton, Petre, Arundell, Dormer, Clifford 
von Chudleigh und Stafford; außerdem wuͤrden wahl⸗ 
fähig gemacht werden, die beiden katholiſchen Schottl⸗ 
ſchen Grafen Traquair und Newburgh, und die Ir⸗ 
laͤndlſchen Pairs derſelben Religion. i 
Die katholiſche Frage nimmt in dieſem Augenblicke 
8 ſehr die Aufmerkſamkeit unſerer Staatsmaͤnner, 
o wie des ganzen Publikums in Anſpruch, daß in dem 
Betrieb unſerer auswaͤrtigen Angelegenheiten eine Art 
Stillſtand eingetreten zu ſeyn ſchelnt. — Selbſt der 
kaiſerl. ruſſiſche, außerordentliche Geſandte, Graf 
Matuscewitz, deſſen Gegenwart hier gleich Anfangs 
fo viel Aufſehen erregte, und über deſſen Miſſion und 
deren Zweck ſich die politiſirende Welt in einer Menge, 
zum Theil ziemlich albernen, Vermuthungen erſchoͤpf⸗ 
te, iſt fuͤr jetzt gewiſſermaaßen in einſtweilige Vergef⸗ 
ſenheit gekommen, oder doch in den Hintergrund bei 
allen politiſchen Diskuſſionen getreten. Derſelbe be⸗ 
finder ſich auch in der That ſeit etwa acht Tagen auf 
dem Lande, wo er, wie man ſich hier erzaͤhlt, dem 
Vergnuͤgen der Jagd obliegt; ein Umſtand, welcher 
vorausſehen laͤßt, daß der Gegenſtand ſeiner Miſſion 
in ſo weit erledigt iſt, daß er, um den Faden derſel⸗ 
ben wieder aufzunehmen, zuvoͤrderſt neuen Inſtructio⸗ 
nen von Seiten feines Hofes entgegenſtieht. Was 
dieſer Gegenſtand eigentlich ſey, dies weiß man frei⸗ 
lich nicht mit apodictiſcher Gewißbeit anzugeben; jedoch 
Perſonen, welche man mit Recht als die beſſer unter⸗ 
richteten betrachten kann, verſichern wiederholt, es 
handle ſich dabei vornaͤmlich um die definitive Beſtim⸗ 
mung der Verhaͤltuiſſe Griechenlands. — Es hat ſich 
bier kuͤrzlich ein Vorfall zugetragen, der in den diplo⸗ 


matiſchen Eirkeln viel beſprochen wird, und den man, 


wie folgt, erzählt: Der koͤnigl. hanoͤver'ſche Staats⸗ 
miniſter, Graf Muͤnſter, batte zu einem Diner unter 
mehreren anderen Perſonen auch den Gefandten der 
Vereinigten Staaten von Mexico, und den k. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Geſchaͤftstraͤger eingeladen. Nach der allge⸗ 
mein angenommenen, diplomatiſchen Etiquette ge⸗ 
buͤhrte dem Geſandten der Vortritt vor den Geſchaͤfts⸗ 
träger; allein letzterer glaubte ihm denſelben um fo 
eher ſtreitig machen zu koͤnnen, da er Repraͤſentant 
eines Koͤnigshofs iſt, welcher den neuen Freiſtaat noch 
nicht anerkannt hat. Uebrigens glaubte ſich Hr. v. Bie⸗ 
derman auch noch durch das Zuſammentreffen mit dem 
mexicanlſchen Geſandten in einem Privat⸗Cirkel ver⸗ 
letzt, weil bekanntlich fein Hof mit dem koͤnkgl. ſpani⸗ 
ſchen Hofe in den genaueſten Familienverhältniffen 
ſteht. Ueber die Weſterungen, welche dieſer Vorgang 
veranlaßt hat, ſind bisher die Reſultate noch nicht be⸗ 
kannt geworden. 
Die Times ſagt: „Aus einer neuen Blitſchrift der 
Seidenweber von Spitalfields geht hervor, daß fie zu 
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richtigeren Begriffen über die Beduͤrfniſſe und In⸗ 
tereſſen ihres Gewerbes zuruͤckgekehrt * und = . 
mehr wie früher um erhöhte Zölle anf einkommende 
Seidenwaaren, oder gar um ein allgemeines Einfubr⸗ 
verbot derſelben, bitten. Sie wuͤnſchen jetzt, daß 
durch eine Herabſetzung der gegenwaͤrtigen Zoͤlle dem 
Smuggeln Einhalt gethan werde. Sowohl bei dieſer 
Gelegenheit, als in groͤßeren allgemeineren Maaß⸗ 
regeln fuͤhlen wir das Gute einer Verwaltung, die 
leerem; wenn auch noch ſo heftigem Geſchrei, kein 
Gehoͤr giebt. Hätte die Regierung nur die mindeſte 
Neigung gezeigt, von Herrn Huskiſſons Grundſaͤtzen 
in Beziehung auf den Seidenhandel abzuweichen, ſo 
wuͤrden wir bis in alle Ewigkeit von den thoͤrigten 
Klagen und Anſpruͤchen einer geldgierigen Klaſſe uͤber⸗ 
taͤubt worden ſeyn. Jetzt aber, da dieſe findet, daß 
ihr die Miniſter Sr. Majeftät zu einſichtsvoll find, 
kehrt fie um, und bittet, da fie kein Verbot erlangen 
kann, daß das Parlament ihr weniger Abgaben auf⸗ 
legen moͤge. f 


Der Ausſchuß einer vor Kurzem gegruͤndeten Ge⸗ 
ſellſchaft, welche die Unterſtuͤtzung bilfobediirfeignr 
Schauſpleler und deren Familſen bezweckt, hielt in 
dieſen Tagen elne Sitzung, der viele Schauspieler und 
andere Perſonen beiwohnten. Mehrere Theater-Di⸗ 
rectoren erklaͤrten ſich bereit, ihre Locale zu Bene fizen 
herzugeben, und überhaupt zeigte ſich fuͤr den beab⸗ 
ſichtigten wohlthaͤtigen Zweck die groͤßte Theilnahme. 
Die Verſammlung kam zu keinem beſtimmten Beſchluß 
und vertagte ſich bis zu Ende dieſes Monats. 


„Das Zuſtroͤmen von Armen nach London war in der 


letzten Zeit größer als jemals. Ganze Haufe 
Maͤnnern, Weibern und Kindern Se an EG 
Haufe hin, in welchem Wohnungsloſe auf Koſten des 
Publikums aufgenommen werden; ſie kamen nicht nur 
aus den Vorſtaͤdten Londons, ſondern ſogar aus an⸗ 
deren Grafſchaften. Es war die bisherige Gewohn⸗ 
heit dieſer Menſchen, die Naͤchte in dem erwaͤhnten 
Haufe zuzubringen und des Tages über auf den Stra⸗ 
ßen zu betteln; manche trieben dieſes Weſen ununter⸗ 
brochen mehrere Wochen lang. Das war indeſſen 
dem Aus ſchuß, der dieſer Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalt 
vorſtand, zu viel, und er nahm Maaßregeln, dem 
Öfteren Ruͤckkehren ein Ziel zu ſetzen. Einige der keck⸗ 
ſten und faulſten Herumtreiber, die man zuruͤckgewie⸗ 
ſen hatte, wandten ſich an den Lord - Mayor mit dem 
Begehren, ihnen einen anderen Zufluchtsort anzuwel⸗ 
ſen. Nachdem dieſer erfahren batte, daß für einen 
großen Theil der Armen in der Nachbarſchaft der 
Hauptſtadt geſorgt war, wies er ſie ab und hieß fie 
ſich in ihre Kirchſpiele zu oegeben. Unzufrieden mir 
dleſer Sentenz zogen ſie ſich zurück, aber nur, um nach 
einer kurzen Berathung die Fenſter der Wohnung des 
Lord⸗Mayers elnzuwerfen, worauf Letzterer den Be⸗ 
fehl ertheilte, ſich aller dieſer unnuͤtzen Menſchen, de⸗ 
ren man habhaft werden koͤnne, zu bemaͤchtigen. 


Das erſte Theater in Coventgarden ward im Jahre 
1733 von dem damals beruͤhmten Harlekin John Rich 
erbaut und eröffnet; es hatte in gerader Linie von der 
Scene an gerechnet bis zu der Hinterwand der Logen 
eine Tiefe von 54 oder 55 Fuß. Im Jahre 1750 
ward die damalige Einnahme von 200 Pfo., bei vol⸗ 


lem Hauſe, ſchon für ſehr anſehnlich gehalten; in⸗ 


deſſen brachte man dennoch, um ſie zu vermehren, 
Sitze ehe; Scene ſelbſt an; Garrick ſchaffte ſie aber 
wieder ab. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 17. März. — Mehrere Blätter 
zeigten vor einigen Tagen den Tod des jungen Fuͤſten 
Alphons von Chimay an, welcher den Baron von 
Poſſon nach Petersburg begleitet hat. Neuere Briefe 
aus dieſer Stadt melden, daß der Fuͤrſt zwar noch 
krank liege, aber voͤllig außer Gefahr ſey. 

Eine wichtige Diskuſſion belebte ſeit vierzehn Tagen 
die belgiſche Natlonal-Rednerbuͤhne. Hundert und 
funfzig Petitionen aus allen Theilen des Koͤnigreichs, 


mit unzaͤhligen Unterſchriften, forderten 1) die In⸗ 


ſtitution der Geſchwornengerichte, 2) die Unentſetz⸗ 


barkeit der Richter, 3) die Verantwortlichkeit der 


Miniſter, 4) die Freigebung des Unterrichts und die 
Vollziehung des Konkordats. In der Sitzung der 
zweiten Kammer am 5. Maͤrz meldete der Praͤſident: 
er habe von den Deputirten Corver-Hoof und Le Hon 
den Vorſchlag erhalten, daß die Kammer beſagte Pe⸗ 
ttltionen zum Gegenſtand einer offiziellen Adreſſe an 
Se. Maj. den König machen möge, Hlerauf ent⸗ 
wickelte und begründete. Herr Le Hon ſeinen Vorſchlag. 
Bel der Diskuſſion hielt beſonders Herr Angillis 
(Mitglied des Petitionskomite's) eine merkwuͤrdige 
Rede. Trotz der lebhaften Oppoſition der Miniſter 
gegen den Le Hon'ſchen Vorſchlag, wurde derſelbe, 
nach einem langen Kumpfe, mit einer Mehrheit von 
56 Stimmen gegen 43 von der Kammer genehmiget. 


„ Ru ß li a n Nd. 
Von der polniſchen Graͤnze, vom 8. Maͤrz. 
— Nach Handelsbriefen aus Petersburg ſchien es 
noch unbeſtimmt, ob der Kaiſer zur Armee gehn, 
oder in der Hauptſtadt verbleiben werde. Vorerſt iſt 
dem General Grafen Diebitſch der Oberbefehl uͤber die 
Armee, mit ausgedehnter Machtvollkommenhelt uͤber⸗ 
tragen worden, und er hat die Verantwortllchkeit fuͤr 
die Art der Kriegfuͤhrung gegen die Duͤrken auf ſich ges 
nommen. Dieſe Auszeichnung erregt viele Elferſucht, 
bringt aber auch dle Stimmen zum Schweigen, welche 
im verfloffenen Feldzuge den großen Talenten des 
jetzigen Oberbefehlshabers der ruſſiſchen Armee keine 
Gerechtigkeit widerfahren laffen wollten. — Man 
verſichert, daß mehrere polniſche Officiere die Erlaub⸗ 
uiß erhalten haͤtten, dem Feldzuge beizuwohnen. Doch 
bedarf dieſes, ſo wie die neuliche Nachricht, daß der 
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ruſſiſche Kaiſer im⸗kuͤnftigen Monate nach Warſchau 
kommen werde, noch näherer Beſtaͤtigung, da die 


oben erwaͤhnten Handelsbriefe verſichern, daß Seine 


Majeſtaͤt die Hauptſtadt ſobald noch nicht verlaſſen 
werde. — Das Poſtweſen, das im preußiſchen Staate 
eine ſo gluͤckliche Ausbildung erhalten hat, verbeſſert 
ſich auch in Rußland bedeutend, beſonders in Kurland, 
Eſthland und Liefland, wo die Straßen und Poſtbaͤu⸗ 
fer auf eine ſehr zweckmaͤßige Art hergeſtellt werden 


Der Generalgouverneur von Liefland, Graf Paulucck, 


hat ſich bei dieſen Einrichtungen beſondere Verdienſte 
erworben. — Die Getreidepreiſe find in Polen bedeu- 
tend geſtiegen, und in Danzig werden große Einkaͤufe 
fuͤr England und Schweden gemacht. Was die Wolle 
betrift, fo hat die für die ſogenannten Lagertuͤcher be? 
ſtimmte Mittelgattung ſich im Preife erhalten, die 
gemeine iſt weniger geſucht, obgleich unſre Fabriken 
viel davon verarbeiten, und meiſt fuͤr ſchwarze und 


rothe Tuͤcher verwenden, die uͤber Rußland nach China 
wandern, um die chineſiſche Armee zu kleiden. (A. 3.) 


Sch weden. f 

Stockholm, vom 13. Maͤrz. — Letzten Mittwoch 
wurden J. K. H. die Prinzeſſin Sophie Albertine, 
Hoͤchſtwelche waͤhrend dieſes Winters oft an einer 
nicht unbedeutenden Unpaͤßlichkeit litten, von einer ſo 
ernſtlichen Krankheit befallen, daß eine feierliche 
Audienz, welche eine Deputation der Reichsſtaͤnde 
und die oberſten Staats⸗Beamten bei J. K. H. der 


Kronprinzeſſin zur Begluͤckwuͤnſchung wegen Hoͤchſt⸗ 


deren Wlederherſtellung haben follten, ausgeſetzt 


werden mußte. Se. Majeſtaͤt der König hatten noch 
am Abend zuvor der Prinzeſſin Sophie Albertine einen 
Beſuch abgeſtattet. Geſtern fruͤh iſt jedoch in dem 
Zuſtande J. K. H. einige Beſſerung eingetreten, und 
obgleich die ſchlimme Beſchaffenheit der Krankheit, 
die große Mattigkeit und das hohe Alter der Prinzeſſin 


keine ganz ſchnelle Geneſung verſprachen, ſo darf man 


doch, nach dem Zuſtande J. K. H. am heutigen 
Morgen zu ſchließen, der beſten Hoffnung Raum 
geben, und einer allmaͤhligen Wiederherſtellung ent⸗ 
gegenſehen. 

Vor Kurzem iſt ein auf dem Ritterhauſe deponirtes 
Kaͤſtchen daſelbſt geoͤffnet worden, welches den Pro- 
zetz der zum Tode verurtheilten und hingerichteten 


— 


Generale Lewenhaupt und Buddenbroeck enthaͤlt, die 


in dem, im Jahre 1742 gefuͤhrten Kriege zwiſchen 
Schweden und Rußland der Verrätherei angeklagt 
worden waren. 
J > 

Rom, vom 10. März; — Geſtern traf der Kar? 
dinal Latil hier ein. Auch der 9zjaͤhrige Kardin 
Firrao, der Aelteſte im ganzen Kollegium, iſt ange“ 
kommen. Die Kardinaͤle la Fare und Eroy werden 
erwartet. Die Ankunft des Kardinals Clermonk⸗ 
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derlandiſchen geſchehn. 


Tonnere iſt noch ungewiß. — Man erzaͤhlt, vor eini⸗ 
gen Tagen habe Nachmittags (bekanntlich wird taͤg⸗ 
lich zweimal geſtimmt) der Kardinal de Gregorio 24 
Stimmen gehabt, und ſey alſo nahe daran geweſen 
gewaͤhlt zu werden. Das Geruͤcht davon verbreitete 
ſich ſchnei in der Stadt, und am Morgen ſtroͤmte 
eine unglaubliche Menge von Menſchen nach dem Qui⸗ 
rinal und harrte der Publikation. Es ſtieg aber wie⸗ 
der der gewsonliche Rauch auf, denn der Kardinal 
hatte bei der neuen Stimmenſammlung nur 11 Stim⸗ 
men gehabt. — Geſtern begab ſich der Herr Graf von 
Luͤtzow, Botſchafter Sr. Maj, des Kaiſers von Oeſt⸗ 
reich, nach dem Quirinal, um dem Conclave ſein 
Keeditiv zu überreichen, wobei er die gewoͤhnliche Ans 
rede hielt. Der Kardinal Caſtiglione antwortete im 
Namen der Uebrigen. Daſſelbe wird heute von dem 
franzoͤſiſchen Botſchafter und Morgen von dem nie⸗ 
Es iſt dies das erſtemal, 
daß der Geſandte einer proteſtantiſchen Macht bei 
einem Conclave akkreditirt wird. Die Verhandlun⸗ 
gen wegen der Ausfuͤhrung des Konkordats ſind been⸗ 


digt, und es berrſcht das beſte Vernehmen zwiſchen 


beiden Regierungen. 
Die Münchner Zeitung meldet aus Rom vom 7ten 
Maͤrz: „Man boͤrt im Publikum die widerſprechend⸗ 


ſten Gerüchte über die Reſultate der Scrutinien im 


Conclave; es iſt durchaus nicht wahrſcheinlich, daß 
vor dem Eintreffen der fremden Cardinaͤle die Wahl zu 
Stande kommt.“ 8 


an r t e 

Semlin, vom 7. Maͤrz. — Seit dem Ausbruch 
des Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte hat un⸗ 
ſer ſonſt ſo lebhafter Handel mit Konſtantinopel und 
andern tuͤrkiſchen Plaͤtzen in mehrfacher Beziehung 
empfindlich gelitten. Zwar wurde uns bis jetzt von 
den kriegfuͤhrenden Maͤchten kein Hinderniß in den 
Weg gelegt, denn unſre Handelsſchiffe wurden von 
beiden Theilen reſpektirt; allein der Unternehmungs⸗ 
geiſt fand ſich geweiſſermaaßen gelaͤhmt, und die Ver⸗ 


ſendungen mancher Waaren, wovon bier der Stapel⸗ 


platz if waren im Vergleich früherer Zeitpunkte waͤh⸗ 
rend der letzten 6 oder 8 Monate ſehr ſchwach. Es 
ſcheint, als hätten die Kaufleute eine Jnvafion der 
tuſſiſchen Heere in die benachbarte“ Gegenden gefuͤrch⸗ 


tet, wodurch jede Verbindung mit dem osmanifchen 


Reiche wäre adgefchnitten worden. In Folge dieſer 
Beſorgniß entſtand denn jene Stockung des Tranſits, 


fo wie des Commiſſions- und Spedirionshandels, 


woruͤber man jetzt klagt. Andererſeits find wir freis 
lich für di ſe Stockung durch einen überaus lebhaften 
Produktenhandel und den Verkehr mit gewiſſen Ars 
titeln, die Kriegsbeduͤrfniſſe ſind, einigermaßen ent⸗ 
ſchädigt worden; allein den Hauptnutzen hievon haben 
einige große Unternehmer gezogen, die dem Wagniß 
ſolcher Spekulationen ſich unterzogen hatten. Ge 


— 


treide, Schafwolle, Leder, Metalle, Leinwand und 
Apothbekerwaaren find in den letzten Monaten betraͤcht⸗ 
lich im Preiſe geſtiegen; denn von dieſen Gegenſtaͤnden 
ſind bedeutende Quantitaͤten nach Belgrad geſchafft 
worden, von wo aus viel durch die dort anſaͤßigen 
Griechen und Natgen die Donau abwärts geſendet 
wurde. Gerber, Strumpf- und Leineweber, ſo wie 
auch ordinaͤr-Tuchfabrikanten, haben die Hände voll 
zu thun, und können den Beſtellungen nicht Genüge 
leiſten. Ueberall iſt Mangel an Geſellen. Ein altes 
Vorurtheil, als ſei die hieſige Gegend fuͤr die Deut⸗ 
ſchen ungeſund, hielt vielleicht die Handwerksburſchen 
von dieſem Lande ab. Allein es iſt dies Gottlob wirks 
lich nur ein Vorurtheil, beſonders ſeitdem viele Moraͤſte 
in unſern Umgebungen trocken gelegt, und andre die 
Erhaltung des Geſundheits zuſtandes bezweckende Ans 
ordnungen von Seiten unfrer fo wachſamen Behörden 
getroffen worden ſind. 5 


Griechenland. 

Ancona, vom 6. Mär. — Nach Briefen aus 
Vloco ſoll der Kapitain Tzavella, der den Vortrab 
des griechiſchen Korps des Fuͤrſten Ppſilanti komman⸗ 
dirt, eine ſtarke Abthellung von Tuͤrken bei Karpeniſſt 
(bekannt durch den Tod Marco Bozari's) nach einem 
hitzigen Gefechte geſchlagen haben. In der Folge be⸗ 
kum Tzavella vom General Ppfilanti eine Verſtaͤrkung 
von friſchen Truppen, und nahm mit 8000 Mann eine 
Stellung bei Fanart am Riſo (Berg in Theſſalien), 
3 Stunden von Trikala. Der General Denzel hat mit 
6000 Mann Agrafa und Tatarna (nahe bei Vloco) bes 
ſetzt. Er hatte eine Zuſammenkunft mit den Kapi⸗ 
tatnen Isco und Gogo, welche in Gemeinſchaft mit 
ihm agiren ſollen. Der General Church hat ſich der 
Stadt Vonizza bemaͤchtigt; man hofft in Kurzem auch 
die Uebergabe der Citadelle. In der Stadt Vonizza 
fand man 2000 von den Türken in die Sklaverei ges 
ſchleppte Griechen. In Folge dieſes Vortheils iſt ſetzt 
die Kommunikatlon zwiſchen dem Meerbufen vom Am⸗ 
brafia und den Inſeln von Salore offen, und die grie⸗ 
chiſche Beſatzung ſtreift zu Lande bis gegen Arta. Der 


Seraskier Reſchid befindet ſich zu Janina in einer kri⸗ 
tiſchen Lage. 


je. Die mupamedaniſchen Albaneſer haben 
ſich gegen ihn aufgelehnt, weil er Ismail Bel hat um⸗ 
bringen laſſen; ein tuͤrkiſches Korps unter den Befeh⸗ 
len von Reſchids Lieutenant, das ſich in Bewegung 


geſetzt hatte um der Beſatzung von Athen zu Huͤlfe zu 


kommen, iſt von den Griechen geſchlagen worden, die 
ſich in den Engpaͤſſen von Livadien gelagert hatten. 
Der taͤͤrkiſche Kommandant ließ aus Rache fuͤr feine 
Niederlage bei ſeiner Ruͤckkunft zwei Dörfer auspluͤn⸗ 
dern. Von Patras iſt der erſte Transport franzoͤſi⸗ 
ſcher Truppen, 3000 Mann ſtark, nach Toulon abs 
geſegelt, ein zweiter von z000 Mann wird ſich zu Na⸗ 
varin einfchiffen. General Maifon hat der griechi⸗ 
ſchen Armee verboten, weiter in Attica vorzudringen, 


und im Namen der drei verbuͤndeten Mächte wurde 
von der griechiſchen Regierung verlangt, daß ſie mit 
den Truppenſendungen nach der Inſel Candia aufhoͤre. 
— Der engliſche Admiral fol allen Kriegsſchiffen ſei⸗ 
ner Nation befohlen haben, ſich nach Malta zuruͤck⸗ 
zuziehen. f 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Das Journal du Commerce meldet: „Briefe aus 
Vera-Cruz vom ısten Januar beſtaͤtigen die Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe in der Hauptſtadt und dem Staate 
von Mexico. Die beiden Kammern des Congreſſes 


hielten am 1. Januar eine Verſammlung, in welcher 
der Prafident Vittoria in einer langen Rede die letzten 


Ereigniſſe, die innere Lage der Republik und ihre 
Verhaͤltniſſe zu den fremden Maͤchten betrachtete; er 
verſicherte, daß die letzteren Verhaͤltniſſe hoͤchſt freund⸗ 
ſchaftlicher Art ſeyen. In der Sitzung vom 2. Jan. 
ſchlug der Deputirte Don Joſe Fisco Berduzeo fols 
gendes Geſetz gegen Vertreibung der Spanier vor: 
Art. 1. Binnen drei Monaten, von der Bekanntma⸗ 
chung des gegenwaͤrtigen Geſetzes an gerechnet, ſollen 
alle Spanier die Republik verlaſſen. 2) Unter der 
Benennung „Spanier“ werden alle Individuen ver⸗ 
ſtanden, die auf der Halbinſel, in den afrikaniſchen 
Praͤſidien oder auf den baleariſchen und canariſchen 
Inſeln geboren ſind. 3) Diejenigen Spanler, welche 
binnen der durch den erſten Artikel vorgeſchriebenen 
Stift die Republik nicht verlaſſen haben, ſollen mit 
ſechs monatlicher Haft in einer Feſtung beſtraft, und 
nach Verlauf Ihrer Strafzeit eingeſchifft werden. 
Daſſelbe wird mit denen geſcheben, die unter irgend 
einem Vorwande waͤhrend des Krieges mit Spanien 
auf das Gebiet der Republik zuruͤckkehren moͤchten. 
40, Wer Spanier vrrborgen haͤlt oder fi ihrer Aus⸗ 
wanderung widerſetzt, ſoll dieſelbe Strafe erleiden und 
außerdem eine Geldbuße von soo bis 1000 Pjaſtern 
entrichten. 5) Die Frauen der Spanier ſollen nicht 
gezwungen ſeyn, ihren Männern zu folgen, fondern 
Schutz genießen, fobald ſie ihren Willen einer Behörde 
anzeigen. 6) Die Spanier duͤrfen die Guͤter ihrer 
Frauen nicht mitnehmen, ſondern nur das eigene Ver⸗ 
moͤgen, und zwar ein Drittheil in baarem Gelde, die 
beiden andern Drlttheile in Effecten. 7) Die Spanler, 
welche eine Penſton, Gehalt oder ein geiſtliches Benefiz 
beziehen, ſollen im Genuß derſelben bleiben, wenn ſie 
ſich in einer der befreundeten Republiken niederlaſſen 
und ihren Aufenthaltsort durch den Conſul dieſer Nez 
publik anzeigen; dagegen verlieren ſie alle Anſpruͤche, 
wenn fie fich an einem unter ſpaniſcher Herrſchaft ſte⸗ 
henden Orte niederlaſſen.“ 
Beh. Indien. 
Havana, vom 30. Januar. — Es ſcheint fetzt 
keigem Zweifel mehr zu unterliegen, daß Spanien die 


—— 
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In Mexico ausgebrochenen Unruhen zu benutzen gedenkt 
um nochmals das Loos der Waffen zu wagen. Wel? 
che Rolle England hierbei ſpielen wird, iſt noch unge? 
wiß; einige glauben, es duͤrfte der Thronbeſtelgung 

eines ſpaniſchen Infanten im vormaligen Neuſpanſen 

nicht abgeneigt ſeyn. Inzwiſchen werden in den 
mexicaniſchen Staaten, trotz der daſelbſt herrſchenden 

Verwirrung, nachdruͤckliche Vertheidigungs⸗Anſtalten 

getroffen. Die Küͤſtenſtaaten bieten ihre Milizen und 
was an baarem Gelde in den Kaſſen befindlich iſt, auf! 
und das Erſcheinen des auswaͤrtigen Feindes dürft 
dle Looſung zur Wledervereinigung der erbitter 

Partheien ſeyn. Am Meeresufer werden Redoute“ 
aufgeworfen, und dle nach dem Innern führende | 
Straßen durch Verhacke geſperrt. Beſonders aͤußelk 
ſich dieſer Enthuſiasmus im Staate Pucatan; Alt und 
Jung, Männer und ſogar Frauen, Alles eilt zur Ver 
theidigung des Vaterlandes herbei. Eine angeſehene 
Gutsbeſitzerin hat dem Gouverneur des Staates 9% 
ſchrieben, als gute Buͤrgerin ſey ſie bereit, ihr ſaͤmmt⸗ 
liches Eigenthum zur Verfügung der Regierung zu 
ſtellen. Ja ſie bat ſich ſogar, nebſt ihrer Tochter “ 
einem funfzehnjaͤhrigen Mädchen, zu perfönlt A 
Dienſtleiſtungen unter der Artillerie oder Infanterie 
erboten! N 

Ueber dle Anzahl der während det neuſten Auftritle 
in der Hauptſtabt Mexico Getoͤdteten und Verwunde⸗ 
ten iſt noch keine beſtimmte Angabe vorhanden: doch 
weiß man, daß 119 Perſonen nach dem Hoſpitale he 

bracht worden find, 5 1 
K d EEE EEE ͤ ͤ —— a 


Breslau, den 26. Maͤrz. — Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand iſt 18 Fuß 9 Zoll. 8 


* 


Miscellen. 


Im vorigen Sommer find zu Waſſer 17 Mlll. pr 
Kaffee nach Magdeburg verfandt worden, \ 


Die Kälte war in Schweden dieſes Jahr fo kart 
und andauernd, daß man über das 1 Me 
von Stockholm nach Abo in Finnland mit Schliff! 
fahren konnte. . ä 


Die, durch den Tod des Hofraths Sartorius 
Frelherrn v. Walters hauſen, erledigte, Profeſſur der 
naſſauiſchen Staats⸗ und Rechts verfaſſung und Der 
waltung auf der Univerficat Göttingen, als naſſaulſchk 
Landes⸗Univerſſtaͤt, iſt von Sr. Durchlaucht dem De 
zoge von Naſſau dem Hofrath und Profeſſor Baut 
übertragen worden. 


Erſte Beilag! 


Erſte Beilage zu No. 


8 Mi Seelen. 
Der vor Kurzem in Paris verſtorbene Sir Francis 
Henry Egerton war ein Sonderling ſo eigener Art, 
daß wir nicht umbin konnen, einige Zuͤge feines Lebens 
mitzutheilen. Er war Mitglied der koͤnigl. Geſell⸗ 
ſchaft in kondon, Präbendarius von Durham und 
Rector von Witchurch, der letzte Sohn Johanns, Bi⸗ 
ſchof von Durham und von Anna Sophie, Tochter 
don Heinrich Grey, Herzog von Kenth, Bruder und 
Erbe des reichen Herzogs von Bridgewater. Beſitzer 
eines ſelbſt für England ungeheuren Vermoͤgens, war 
er in fruͤbeſten Jahren ſchon von jeder Art von Vor⸗ 
mundſchaft befreit. Sir Egerton, nachdem er ſeine 
Studlen auf ausgezeichnete Weiſe beendigt hatte, be⸗ 
ſuchte die verſchiedenen Höfe Europa's, wo fein Geiſt, 
fein vortheilhaft's Aeußere, wie fein großer Luxus 
in überall bemerkbar machten. Er verſtand vollkom⸗ 
men kateiniſch, Griechiſch, wußte mehrere orientaliſche 
Sprachen und ſprach mit Geläufigfeit mehrere lebende 
Sprachen Europa's. Er ſelbſt hat mehrere geachtete 
Schriften herausgegeben. Beſitzer einer reichen Bi⸗ 
bliothek, barte er eine große Menge von Originalen 
geſammelt, von denen mehrere eine bedeutende Wich⸗ 
tigkeit haben. Unter letzteren kann man beſonders 
zählen: „Die Verhandlungen der Stände von Blois, 
den Briefwechſel Heinrichs IV. mit Eliſabeth; die 
Eorrefpondenz vieler Geſaudten unter Ludwig XI V.“ 
80 Baͤnde in Folio bilden den Catalog dieſer Samm⸗ 
lung, wovon der größte Theil in London iſt, und 
worüber er beſtimmt hatte, daß das Publicum den 
Gebrauch bis zu ſeinem Tode haben ſollte. Er hatte 
eine beſondere Liebhaberei für Hunde und Katzen; in 


der dunklen Einſamkett, in der er lebte, hatte er Alles 


don der Straße zuſammengerafft, was ihn am Melſten 
intereſſirte; die kraͤnkſten und nicht die ſchoͤnſten Thiere 
hatten bei ihm den Vorzug. Er unterhielt lange Zeit 
eine Koppel von 15 Spißen, wovon jeder ein filbernes 


Halsband, mit einer doppelten Reihe von Schellen 


leſetzt, trug. Man kenn ſich einen Begriff von dem 


rn machen, wenn die ſe Thiere ihre Freudensbezeu⸗ 


r. Herrlichkeit bewieſen; aber das komiſchſte 
n es, wenn 15 Bediente, jeder mit 
einem Spitze auf dem Arme, auftraten. Zwel dleſer 

unde genoſſen einer beſonderen Auszeichnung: Sir 
rton erlaubte ihnen an feiner Tafel zu ſpeiſen, man 
wachte ihnen eine Serviette um; aber de jenige, der 
ein Bebuͤrfniß auf dem Stuhle des Herrn befriedigt 
batte, das er nur im Hofe abmachen ſollte, wurde 
berurtheilt 14 Tage ſich den Blicken des edlen Lords 
u entziehen und in dem Bedientenzimmer ſich aufzu⸗ 
lten, angethan mit der Kivree ihres Herrn. ie 
teſchlenen alsdann dieſe armen Thiere gedemuͤthlgt 
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75. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. Maͤrz 1829. 


in ihrem gelben Anzuge mit rotben Hofen, feſtgebalten 
durch drei Schleifen auf dem Ruͤcken. Sir Francis 


hatte ein Mittel gefunden, die Freuden der Jagd zu 


genleßen, ohne die vier Mauern zu verlaſſen. Man 
ſah ihn, entledigt der warmen und belaͤſtigenden Klei⸗ 
dung, in ledernen Hoſen und Kamaſchen ſich in den 
Garten begeben, den fein Jaͤgermelſter bereits mit 
300 wilden Kaninchen, einer ähnlichen Anzahl von 
Tauben und Rebhuͤhnern, denen man die Flügel vers 
ſchnitten, bevoͤlkert hatte. 
gleitet von zwei Jaͤgern und drei Hunden, mußte er 


durch drei Männer in einer aufrechten Stellung erhal⸗ 


ten werden, er ſtuͤtzte dann ſeine Arme auf einen an⸗ 


dern dieſer Laſttraͤger, wenn er Gebrauch von ſeiner 


Flinte machen wollte, und kehrte erſchoͤpft zuruͤck in 
feine Zimmer, wenn er drei oder vier dieſes Wildprets 
getoͤdtet hatte. 3 


Verlobungs⸗Anzelgen. 
Verwandten und Freunden beehren wir uns, unſere 
am heutigen Tage vollzogene Verlobung ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Striegau den 25. Maͤrz 1829. 
Henriette Juliane Koſch witz. 
Ernſt Ferdinand Fellgiebel. 


Die am heutigen Tage gefelerte Verlobung meiner 
Alteſten Tochter Emilie, mit Herrn Rüdiger, Bes 
ſitzer der Papier⸗Fabrlk zu Poln. Weiſtritz bei Schweid⸗ 
Dig, verfehle ich nicht Hierimie ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 25. März 1829. 

Henriette verwittw. Heege, geb. Sellge. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich 
als Verlobte Emilie Heege. 

Eduard Rüdiger, 


Verbin dungs Anzeige 
Als ehelich verbunden empfehlen ſich zu geneigtem 
Wohlwollen Breslau den 24. März 1829. 
Roſalle Bodſtein, geb. Wertheim. 
Adolph Bodſtein. N 


K 
Entbindungs⸗Anzelge. 

Die am ryten d. M. Abends 6 Uhr gluͤcklich ers 
folgte Entbindung meiner lleben Frau, von einem ges 
ſunden und muntern Mädchen, beehre ich mich, mei⸗ 
nen Verwandten und Freunden hierdurch ganz erges 
benſt anzuzeigen. Wachow den 23. März 1829. 

f F. v. Wallhoffen. 


Fr. E. O. Z. 31. LU, 6. R. . I. 
H. 30. III. 6. R. U. Ill. 
Theater ⸗ Anzeige. * 


Sonnabend den asſten: Die weiße Dame, Oper 
in 3 Aufzuͤgen, die Muſik iſt von Boyeldieu. 


Vollſtaͤndig geruͤſtet, be⸗ 
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l Subhaſtat ion. 

Das zum Nachlaſſe des hierſelbſt geſtorbenen Kauf⸗ 
mann Hinkel gehoͤrige, gerichtlich pro Informatione 
nach der aufgenommenen Taxe auf 273 Rthlr. 10 Sgr. 
i. e. Zwei Hundert Drei und Siebenzig Reichsthaler 
Zehn Silbergroſchen Courant gewuͤrdigte Ackerſtuͤck 
don 4 Scheffel Ausſaat, an dem großen Wehre an 
der Dammmuͤhle hierſelbſt gelegen, ſoll auf den Antrag 
des Curator massae im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Dazu haben wir einen 
peremtoriſchen Bletungs-Termin auf den 2. Mal 
a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Hopff, in unſerm Partheienzimmer hierſelbſt ange⸗ 
ſetzt, wozu Kaufsluſtige und ee mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden: daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendblelbenden dieſer Fundus nach erfolgter 
Kaufgelder⸗ Berichtigung, und nach erfolgter Einwil⸗ 
ligung der Real⸗Glaͤubiger fo wie des Curator massae 
in den Zuſchlag, ſofort, inſofern die Geſetze nicht etwa 
hierin eine Ausnahme geſtatten, adjudicirt werden 
wird. Strehlen den 10. Februar 1829. 

\ Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— — — ů6B(—3ůĩ — Z ̃vy᷑ 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das Hypo⸗ 
theken⸗Buch der, zur YJurisdiction des unterzeichneten 
Gerichts gehoͤrigen 4 Dörfer Kunzendorf, Wake⸗ 
nau, Achthuben und Muͤhlsdorf, auf den 
Grund der darüber in der gerichtlichen Regiſtratur 
befindlichen, und der, von den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten regulirt werden ſoll. 
Es wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint, und ſeiner Forderung die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen 
gedenkt, hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs Mo⸗ 


naten, vom Tage dieſer Bekanntmachung an gerech⸗ 


net, bei dem unterzeichneten Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt zu melden und feine etwannigen Anfprüche näher 
anzugeben. Hierbey wird einem Jeden eroͤffnet: 
1) daß derjenige, welcher fich binnen der beſtlmmten 
Friſt melden wird, nach dem Alter und Vorzuge ſei⸗ 
nes Realrechts eingetragen werden wird. 2) Derſe⸗ 
nige, welcher ſich nicht meldet, ſein vermeintliches 
Realrecht gegen den Dritten im Hypothekenbuche ein⸗ 
getragenen Beſitzer nicht mehr ausüben kann. 3) auf 
jeden Fall mit ſeiner Forderung den bereits eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen wird; und daß 4) demſeni⸗ 
gen, welchem eine bloße Grundgerechtigkeit zuſteht, 
fein Recht nach Vorſchrift des Allg. Land⸗Rechts 
Tit. 22. Theil I. §. 16 — 17. und des Anhanges 
zum Allg. Land⸗Recht §. 58. zwar vorbehalten bleibt, 
es ihm aber auch freyſteht, daſſelbe, nachdem es an⸗ 
erkannt oder gehoͤrig nachgewieſen worden, eintragen 
zu laſſen. Neuſtadt den 4ten November 1828. 
Königl. Preußſſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


{ 9 

Des Königs Majeftät haben den Erfag derer, durch 
den in der Nacht vom gten zum loten October 1822 
geſchehenen gewaltſamen Einbruch in das Depofltd 
rium des aufgehobenen Gerichtes zu Gruͤſſau, entſtau⸗ 
denen Kapitals-Verluſte aus einem öffentlichen Fond 
Allerhoͤchſt genehmiget. Es werden in dieſer Ruͤckſicht 
alle diejenigen, welche an den auf dae unterzeichnet 
Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gericht uͤbergegangenen 
Theil des ehemaligen Gruͤſſauer Depofitorii aus jen 
Beraubung Anſpruͤche zu machen haben, hiermit auf 
gefordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten 
und ſpaͤteſtens in dem auf den Z3oſten Mai c. * 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem untergzelch 
neten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Richter angeſetzten 
Termine, an hieſiger Gerichts⸗Stelle anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigen Falls fie nach F. 169. — 17% 
der Allgemeinen Gerichts -Ordnung derſelben an daß 
Depoſitorium verluſtig erklaͤrt und damit lediglich au 
diejenigen werden verwieſen werden, mit denen ſie LE 
eingelaſſen haben. Rh 

Liebau den 31. Januar 1829. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht 
N f Ku bee. Aa: 
Verkauf von Mehl und Klelen. 

Freitag den 24ſten April d. J. Vormittags um 
9 Uhr, follen in unſerm Geſchaͤftszimmer 171 Schi 
1014 Men. Mehl und 21 Schfl. 744 Min. Kleie 
(Preuß. Maas) diesjährigen Zinsguts, meiſtbieten 
deraͤußert werden. Indem wir Kaufluſtige hier 
einladen, bemerken wir vorläufig: daß der Meiſible⸗ 
tende bis zum Eingange des hoͤhern Orts zu erthellen 
den Zuſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt und daß 
ein Dritthell des Meiſtgebots am Termin entwed 
baar, oder mit anderweitiger annehmbarer Sicherde 
als Caution zu leiſten iſt. Die Übrigen Bedingung 
ſind von beute ab bei uns einzuſeben. - 

Strehlen den 17ten Mär; 1829. 

Koͤnigl. Domainen-Rent⸗Amt. 


Bekannt mach un 


— 


Splegelrinde⸗ Verkauf. 7 
Zu Folge hoher Verordnung wird von der unter 
zeichneten auf der Peiſterwitzer Hutung, ohnwelt der ö 

Unterfoͤrſterei Kanigure, den 13ten April a. c. 
Morgen rzjähriger gut beſtandener Eichen, 7 5 
Benutzung von Splegelrinde, meiſtbietend mit ol 
behalt hoͤherer Genehmigung des Meiſtgebots, ver 
ſteigert werden. Hierauf reflectirende Gewerbetecl⸗ 
bende wollen ſich an gedachtem Tage fruͤh 9 Uhr in der 
Forſt⸗Canzellel zu Peiſterwitz einfinden und ihre G 
bote abgeben. Der Koͤnigl. Unterſoͤrſter Br at we! 
Kanigure iſt angewieſen, die jungen Eichen vor be 
Termine begehrten Falls vorzuzeigen. i 
Peiſterwitz den 18ten März 1829. 


Koͤnigl. Bor» Verwaltung, Geduh® 


un 


Bekanntmachung. 

In dem Walbdiſtrikt Pogul fol den gten April 
c. a, als an einem Mittwoch, eine Quantitaͤt noch auf 
dem Stamme befindliche eichene Rinde vorzuͤglicher 
Qualität meiſtbietend verkauft werden. Zahlungs faͤ⸗ 
bige Kauſſuſtige werden hiermit eingeladen, ſich an 
gedachtem Tage fruͤh 9 Uhr im Forſthauſe IR Klein⸗ 
Pogul einzufinden und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. 

Nimfau den 1a2ten Maͤrz 1829. 
* Koͤnigliche Forſt-Verwaltung. 

Avertiſſement. 
Der Bauer Jacob Kullk zu Schalkowitz, Oppeln⸗ 
ſchen Kreiſes, iſt laut den bier verhandelten 
Acten fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt worden, und 
indem wir dies zur Kenntniß bringen, bemerken wir: 
daß dem ꝛc. Kulik kein fernerer Credit ertheilt wer⸗ 
den foll, wisrigenfalls des dieſe Warnung Uebertre⸗ 
tenden Beſchwerde oder Klage unbeachtet bleiben 
wuͤrde, Kupp den ı3ten März 1829. 
Koͤnigliches Juſtiz⸗Amt. 

Bekanntmachung. 


Branntwein⸗ Brennerei und des damit verbundenen 
Kretſchams⸗Verlags auf die Kaͤmmerei⸗Doͤrfer Try⸗ 
Ref, Richtersdorf, Oſtroppa, Kolonie Zedlitz und die 
Dorf⸗Antheile Petersdorf und Zernik auf 3 nacheinan⸗ 
der folgende Jahre vom iſten Juny 1829 anfangend, 
haben wir einen Bietungs⸗Termin auf den 
Toten April d; J. Vormittags um 10 Uhr in uns 
ſerm rathhaͤuslichen Seffiond » Zimmer anberaumt, 
wozu wir cautionsfähige Pachtluſtige bier durch eins 
laden. Die Pachtbedingungen find bei unſerer Kama 

erei⸗Kaſſe jederzeit zu erfahren. 

Glelwitz den 24ſten März 1829. 

Der Magi ſtrat. 
— ——— — — nn 
Verpachtung. 

Die Guͤter der Freien Standesherrſchaft Goſchuͤtz 
follen im Ganzen oder theilweiſe verpachtet werden 
und ſteht dazu Termin auf den sten Mal in loco 
Goſchuͤtz Vormittags 9 Uhr im unterzeichneten Rent⸗ 
amt an, wozu Pachtluſtige bierdurch eingeladen wer⸗ 
den, mit dem Bemerken: daß die Pachtbedingungen 
a5 ſten März an daſelbſt einzuſehen find. 

Goſchuͤtz den kiten März 1829. 
Freiſtandesherrliches Rent-Amt zu Goſchuͤtz, 
m ver 


Offen e Pachten. 
Das hieſige herrſchaftliche, mit bedeutendem Aus⸗ 
ſchroot und Ausſchank verſehene Brau⸗ und 
ranntwein⸗Brennerei⸗ Urbar, fo wie die 
ung des Rind: und Schwarz⸗Viehs hie⸗ 
floh iſt, Erſteres moͤglichſt bald, Letztere vom ıflen 
July d. J. ab, an Gautiongfähige zu verpachten. 
Das Wirchſchafts⸗ Amt erthellt nähere Auskunft. 
Bechau bei Neiſſe den aoften März; 1829. 


2 Zur offentlichen Verpachtung der hleſigen ſtaͤdtiſchen 
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Verpachtung. 5 

Zur anderweitigen Verpachtung des Brau- und 
Branntwein⸗Urbar zu Lohe, elne Melle von Bres⸗ 
lau, iſt den 30ſten März a. c. Vormittags 9 Uhr Ter⸗ 
min anberaumt, an welchem ſich Pachtluſtige und 
Cautiousfaͤhige einfinden wollen; die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen find bei dem Wirthſchafts-Amt zu Bettlern 
t „ 

Aecker⸗ unb Wleſen⸗ Verpachtung. 

Vier Morgen gutes Ackerland und eine Wieſe von 
6 Morgen vor dem Nicolal-⸗Thore auf der Tſchepine 
gelegen, ſind ſofort zu verpachten, und iſt hierzu ein 
Termin auf den 31ſten d. M. Nachmittag 3 Uhr in 
der Behauſung des Unterzeichneten anberaumt worden, 


wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


Breslau den 26ſten Maͤrz 1829. 
Gruſchke, Nicolai-Straße No, 21. 


An zee i g e. 

Die Milchpacht bei dem Dom. Strach witz iſt an⸗ 
derweitig zu vergeben. 

Zu verpachten. 

Eine angebrachte Nahrungsgelegenhelt für einen 
Coffetier iſt in einem der belebteſten Spazierorte, in 
der nahen Umgebung von Breslau ſogleich in Pacht 
zu uͤbernehmen. Auskunft ertheilt Auguſt Herrmann 
Ohlauerſtraße No. 9. 

Bekannt mach un g. 

Das hieſige Fleiſchhauer-Mittel alter Baͤnke beab⸗ 
ſichtiget den auf dem Burgfelde No. 18. belegenen 
ſogenannten Schragenhof, der ſich zur Aufbewahrung 
der Jahrmarkts⸗Buden und anderer Holzwaaren eig⸗ 
net, auf anderweitige 3 Jahre mit Termino Oſtern c- 
zu verpachten. Hierzu iſt ein Termin vor dem Mit⸗ 
tels⸗Aelteſten, Dlenſtag den 7. April e., Vormittags 
um 11 Ubr, auf der Odergaſſe in der Fleiſcherherberge 
No. 6. anberaumt. Die Bedingungen find bei dein 
Aelteſten Herrn Semler, unter den alten Baͤnken 
No. 1., taͤglich einzuſehen. 


a Wahrhafter Ausverkau 
meiner ſaͤmmtlichen eigenen Fabrik⸗Waaren, ſowohl 
in Petinet- als Baumwollen⸗Waaren, Ging ham, 
Cattun 1c., beſonders mache ich auf eine ſehr reiche 
Auswahl weißer und geſteppter Bettdecken und 
Struͤmpfe aufmerkſam; von der Guͤte und Billigkeit 
der Waaren bittet ſich gefaͤlligſt zu uͤberzeugen 

C. M. Luz aus Berlin, mein Stand iſt wie früher 
die Eckbude der Stockgaſſe gegenüber. 
Verkaufs Anzeige. 

Eine große, gute, 2 1/2 Eentner circa wiegende 
kupferne Wanne, weiſet das Dominium Karifcy bel 
Strehlen, zum billigen Verkauf nach. Dieſelbe eig⸗ 
net ſich vorzüglich in einen Geſinde⸗Ofen, um eine 
bedeutende Menge Waſſer fürs Vieh, auf einmal warm 
zu machen; auch ſtehen daſelbſt geſunde ſchoͤne Oran⸗ 
gen⸗Stamme zum billlgen Verkauf. 


> 


ſen Amts. 14) Eliſabeth verehelichte Agricola, 
geborne Roß, welche ſich im 58ſten Jahre vor 30 Jah⸗ 
ren von Breslau entfernt, und während dieſer Zeit 


von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gege⸗ 


ben hat. Ihr im gerichtlichen Depoſitorio befindliches 
Vermoͤgen beträgt 109 Rthlr. 24 Sgr. 11 Pf. 15) Der 
am 23. October 1791 geborne Tuchmachergeſelle Carl 
Heinrich Scade, welcher ſich von hler vor 19 Jah⸗ 
ren auf die Wanderſchaft begeben hat, ſeitdem nichts 
von ſich hören laſſen. Er hat ein Vermögen von 
21 Rthlr. 20 Sgr. 112 Pf. im Depoſitum des Stadt⸗ 
Walſen⸗Amts. 16) Chriftion Migale, der unges 
faͤhr im Jahre 1782 als Schuhmachergeſelle nach Dan⸗ 
zig gewandert iſt, hat ſeit dem Jahre 1788 keine Nach⸗ 
richt uͤber ſein Leben und Aufenthalt von ſich gegeben. 
Sein Vermögen beträgt 146 Rithlr. 12 Sgr. 13 Pf. 
B. Die unbekannten Erben: 

1) Des Carl Friedrich Eduard Maucklſch, geb. 
den 24. Januar 1815 und geſtorben am 3. Auguſt 1826, 
ein unehelicher Sohn der am 22. Auguſt 1818 verſtor⸗ 


benen Chriſtiane Mauckiſch. Sein im Depofitorium 


des hieſigen Stadt⸗Gerichts befindlicher Nachlaß be⸗ 
ſtehet in 95 Rthlr. 25 Sgr. 35 Pf. 2) Der am raten 
en 1827 verſtorbenen Wittwe Weinhold, geb. 

enftleben, deren Nachlaß ſich nach Abzug der 
Koſten und Berichtigung der Schulden auf so Rthlr. 
25 Sgr. 11 Pf. belaͤuft. 3) Des am 12. September 
1813 in einem Alter von 43 Jahren verſtorbenen, aus 
Oberbrunn im Elſaß gebuͤrtigen fuͤrſtbiſchoͤflichen Kut⸗ 
ſchers, Adam Krebs, deſſen ige 15 Rthlr. 
14 Sgr. 41 Pf. beträgt. J Des im Jahre 1796 ohne 
eine Descendenten verſtorbenen Gottfried Thomas 

aſerke, welcher 30 Rthlr. Activa und 5 Rthlr. 


19 Sgr. 94 Pf. baar hinterlaſſen. 5) Des am raten 


November 1827 verſtorbenen Waͤchters Ignatz Roth, 
welcher aus Jurks bei Frauſtadt gebuͤrtig war, und 
3 Nthlr. hinterlaſſen hat. 6) Der am 31. Mal 1813 

eborne, und am 1. October 1817 geſtorbenen Pauline 
Bertha Teubner, deren Nachlaß 11 Rthlr. 27 Sgr. 
31 Pf. betragt. 7) Die am 10. April 1811 auf dem 
Vincenz ⸗Eibing hierſelbſt verſtorbenen Suſanna vers 
wittweten Tagearbeiter Kuppke, hat 10 Rthlr. 
29 Sgr. 1 Pf. hinterlaſſen. 8) Des im Jahr 1799 


verſtorbenen Nachtwaͤchters Joſeph Kruſch, deſſen 


Nachlaß ſich auf etwa 2 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. beläuft, 
8) Der auf der Ruͤckrelſe von einer Wallfahrt nach 
Wartha, in einem Alter von 68 Jahren am a21ſten 
September 1794 zu Heydersdorff verſtorbenen In⸗ 
mwöhnerin Johanna Kretſchmer, 
28 Sgr. beträgt. 10) Des aus Baruttwitz gebuͤrti⸗ 
gen und am 22. Dezember 1799 hieſelbſt mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermoͤgens von 38 Rthlr. 8 Sgr. 34 Pf. 
verſtorbenen Tagearbeiters Johann Joſeph Niegel⸗ 
doll. Breslau den 15. Auguſt 1828. 


Das Köntglihe Stadt Gericht. 
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deren Nachlaß 


Proc ama. 8 
Auf den Antrag des Juſtitlarit Eckerkunſt ſoll das 
dem Meblhaͤndler Bernhard Benjamin Ptrnay 9% 
hoͤrtge, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
dem Materialien - Werthe auf 3331 Rthlr. 9 Sgr. 
6 pf., nach dem Nutzungsertrage > 5 Procent aber 
auf 4270 Rthl. 8 Sgr. 4 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 828. 
des Hypotheken-Buches, neue No. 4. auf der Gro⸗ 
ſchengaſſe im Wege der nothwendigen Subhaftarion 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf 
gefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Ter, 
minen, nämlich den 24. März 1929 und den 25. Mal 
1829, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 28. Juli 1829 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsk 9 
in unſerm Parteienzimmer No. k. zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 


tocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inte 


haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 2 


eſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung 
der Realglaͤubiger, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufe 


ſchillings die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 


auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau, den 1. Dezember 1828. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Es fol das zu der Deſtillateur George Friedrich 
Krutſcheſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe 
gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialienwerthe auf 4106 Rihlr. 29 Sgr 
nach dem Natzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 
4281 Rthlr. 2 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 155. des 


Hypotbekenbuches neue No. 55, auf der Nikolalſtraße, 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs, 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgeforder 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Termine 
naͤmlich den 26. Maͤrz 1829 und den 26. Mal 1829, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter“ 
mine den gyſten Juli 1829 Vormittags um 
ioühr, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Wollenhaupt 
in unſerm Parthelenzimmer No. x. zu erſcheinen, 
befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 


zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 


kein ſtatthafter Widerfpruch von den . ers 
flärt wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach geri 
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licher Erlegung des Kaufſchilings die Loͤſchung der 


ſaͤmmtlich eingetragenen auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu 


dieſem Zwecke der Productlon der Inſtrumente be⸗ 


darf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 19. December 1828. 
. 5 i Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Sub baſtatſons- Bekanntmachung. 
Es ſoll das zu der Deſtlillateur George Friedrich 

Krutſcheſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe 
‚ gebörige und wle die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materlallen⸗Werthe auf 4058 Rthl. 25 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
3742 Rthlr. 19 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 136. des 
Hppotheken⸗Buches, neue No. 4. auf der Grenzhaus⸗ 
gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
jaͤmlich den asſten März; und 2z6ſten Map 1829, bes 
nderg aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
ine den 2rften July 1829 Vormittag um 
Io Uhr ver dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollen haupt 
in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 
Subhaſtatlon daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
kereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und, Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 


ie a 
Es ſollen am zoſten März c. Vormittags don 9 dig 

1a Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctſonsgelaſſe des Koͤniglichen 


Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern ⸗ 5 
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Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgerätg, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. f 

Breslau den 14ten Maͤrz 1829. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpectlon. 

ü Sub ha ſt ation. . 

Das zum Nachlaſſe des hlerſelbſt geſtorbenen Kauf⸗ 
mann Henkel gehörige, gerichtlich pro Informa. 
tione nach der aufgenommenen Taxe auf 718 Rehlr. 
i. e. Sieden Hundert und Achtzehn Reichsthaler Cou⸗ 
rant gewuͤrdigte Ackerſtuͤck von 12 Scheffel Aus faat, 
zwiſchen dem Hering ſchen, boͤhmiſchen Koloniſten 
und Scheidt ſchen Ackerſtuͤcke, hinter dem ehemali⸗ 
gen Hold ſchen jetzt Hering ſchen Garten hierſelbſt 
gelegen, ſoll auf den Antrag des Curator massae im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Dazu paben wir einen peremtorifchen Bletungs⸗ 
Termin auf den ten Mai a. c. Vormittags 
10 Uhr, vor dem ernannten Deputirten Königlichen 
Land⸗ und e eee Herrn Hopff, 
in unſerm Parthelenzimmer hierſelbſt angeſetzt, wozu 
Kaufsluſtige und Zahlungsfaͤbige mit dem Bemerken 
hiermit eingeladen werden: daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietendblelbenden, dieſer Fundus nach erfolgter Kauf⸗ 
gelder⸗Berichtigung, und nach 25 Einwilligung 
des Curator massae und der Realglaͤubiger foforr,: in 
ſo fern als die Geſetze nicht etwa hlerin eine Ausnah⸗ 
me geſtatten, adjudieirt werden wird. e 

Strehlen den 10. Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſt ation. 

Das zum Nachlaſſe des hierſelbſt geſtorbenen Kauf⸗ 
mann Hinkel gehörige, gerichtlich pro Informatione 
auf 425 Rthlr. 10 Sgr. i. e. Vier Hundert und Fünf 
und Zwanzig Reichsthaler 1o Sgr. Courant gewuͤr⸗ 
digte Ackerſtuck von 7 Scheffel Aus ſaat am Lißloche 
vor dem Minfterberger Thore bel der Damm⸗Muͤhle 
gelegen, ſoll auf den Antrag des Curator massae im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft wer⸗ 
den. Dazu haben wir einen geremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 7ten Mal a. c. Vormittags 
10 Uhr, vor dem ernannten Deputirten Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hopff, in unſerm 
Partheienzimmer blerſelbſt angeſetzt, wozu Kaufs⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken hier⸗ 
mit eingeladen werden: daß dem Melſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tendbleibenden dieſer Fundus nach Einwilligung der 
Real⸗Glaͤubiger und des Curator massae und nach ers 
folgter Kaufgelder-Berichtitgung fogleich, inſofern bie 
Geſetze nicht etwa hierin eine Ausnahme geſtatten, 
adjudicirt werden ehe ah a 

Strehlen den 10. Februar 1829. ' 

92 8. Preuß, Land⸗ und Stadtgericht. 


Ju W. G. Korn s Buchhandl. iſt zu haben: 
Allgemeine Encyklopaͤdie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte, in alphabetiſcher Folge von 
genannten Schriftſtellern bearbeitet und herausgeg. 
von J. S. Er ſſch und J. G. Gruber. Zweite 
Section. H. — N. herausgeg. von G. Haſſel 
und A. G. Hoffmann. Ar. Thl. mit Kupf. und 
Karten. gr. 4. Leipzig geb. un 0 
Ariſtoteles Phyſik, uͤberſetzt und mit Anmerk. 
begleſtet, von C. H. Weiße. 2 Bde. gr. 8. 
Leipzig. 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Geſchichte der Philoſophie von Dr. W. De n⸗ 
nemann, mit Anmerk. und Zuſaͤtzen herausgeg. 
von A. Wendt. 1 Bd. gr. 8. Leipzig. 
b 2 Rthlr. 23 Sgr. 
Schilling, Dr. F. A. Bemerkungen über 
roͤmiſche Rechtsgeſchlchte. Eine Kritik Über 
Hugos Lebrb. der Geſchichte des roͤm. Rechts bis 
auf Juſtinian. gr. 8, Leipzig. 2 Rthlr. 12 Sgr. 
Sophokles Trauerfpiele, überfegt don Dr. 
K. F. Liskovius. Mit dem griechiſchen Text 
zur Seite. ir Bd. Antigone. 8. Leipzig. 20 Sgr. 


Das Landgeſtuͤt in der Koͤnigl. Preuß. 
Provinz Schleſien 
mit Hinſicht auf deſſen innere Einrichtung 
und die dabei ſtattfindenden Verwaltungs⸗ 
Verhaͤltnlſſe, fo wie über die Ergebniffe 
feiner zehnjährigen Wirkſamkeit, nebſt 
allgemeinen Betrachtungen Über die pfer⸗ 
dezucht beſonders in Schleſlen 
v 


on 
Wilhelm Soße 5 
8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Der rote, zıfe und rate Band der Slebenten Auf⸗ 
lage der Allgemeinen Real⸗Encpklopaͤdie 
Converſations⸗ Lexikon 
iſt ſo eben angekommen. Die Praͤnumeranten werden 
erſucht, ſolche gefaͤlligſt in Empfang nehmen zu laſ⸗ 
ſen; auch ſind fortwaͤhrend complette Exemplare zu 
dem bekannten Preiſe gebunden und ungebunden 
vorraͤthig. . 


„ Bekanntmachung. f 
Auf den Antrag der Johanne Friedericke verwitt⸗ 
were Kaufmann Martens, geborne Carpzow, iſt bie 
Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Schweidultz⸗Jauer 
und deſſen Bolkerhainſchen Kreiſe gelegenen ritterlis 
chen Erblehnguts Hohendorf, das Nieder-Vorwerk 
genannt, nebſt Zubehör, weiches nach der, dem bei 


dem hleſigen Königlichen Oder + Landesgericht aus⸗ 


hängenden Proklama beigefügten, zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehenden Taxe auf 5597 Rthir. 6 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es werden alle 
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zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert! 
in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen, am 27. Marz 
1829, am 27. Juni 1829 beſonders aber in dem 
letzten Termine, am 28. September 1829 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnlglichen 
Oberlandes-⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt im 
biefigen Oberlandes-Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder 
durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher 
Special ⸗ Vollmacht verſehenen Mandatar aus def 
Zahl der hleſigen Oberlandes-Gerichts⸗Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Under 
kannt ſchaft der Juſtiz⸗-Rath Wirth, Juſtiz „Commiſſ⸗ 
Rath Enge und Juſtiz-Commiſſ. Rath Paur vorge 
ſchlagen werden) zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und 
die Adjudicatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eintreten, erfolge. 
Breslau, den 7. November 1828. 3 
Koͤniglich Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 0 7 


Subhaſtatilons⸗ Anzeige. 
Bei dem Koͤnigl. Oberlandesgerichte von Dberfchl® 
ſien ſoll auf den Antrag der Koͤnigl. Regierung zu Op⸗ 
peln, ſo wie des Franz von Grotowsky die im 
Fuͤrſtenthume Oppeln, und deſſen Lublinktzer Kreiſe 
belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Inſtrumente ausweiſen, im Jahre 1822 
durch die Oberſchleſiſche kandſchaft nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Procent auf 274,355 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Herrſchaft kublinitz nebſt Zubehör im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation verkauft werden. Dieſe Hern! 
ſchaft beſteht aus folgenden Guͤthern: a) Steblau und 
Neuvorwerk, taxirt im Jahre 1822 auf 15870 Rthle. 
23 Sgr. 4 pf. b) Lublinitz und Zowada, taxirt auf 
49,646 Rthlr. 15 Sgr. c) kubetzko nebſt Zubehoͤr, 
taxirt auf 25,366 Rthlr. 14 Sgr. 4 pf. d) Dralln 
nebſt Zubehoͤr, toxirt auf 12,310 Rthlr. 17 Sgr. 6 pf 
e) Solarnia, Koſchmieder, Petershof, Klein⸗Lagle“ 
wnick und Pluder, taxirt zuſammen auf 166,691 Rthler 
1 Sgr. 8 pf., und werden Gebote ſowohl auf den gan? 
zen Complexus der Herrſchaft, als auch auf die ein“ 
zelnen Güter angenommen werden. Von dem Ber 
kaufe bleldt jedoch das zu einer Öffentlichen Erzlebungs⸗ 
Anſtalt beſtimmte Schloß zu bublinitz, deſſen Garten, 
Hofraum und die den letzteren einfchließenden Seiten“ 
gebäude ausgeſchloſſen, und find dieſe Realitäten nicht 
mit taxirt worden. Die fpeciellen Kaufsbedingungen, 
in welchen mehrere Reſervate fuͤr die Verkaͤufer ent⸗ 
halten ſeyn werden, find vor dem Subhaſtationster⸗ 
mine in der Regiſtratur des unterzeichneten Oberlau⸗ 
desgerichts, ſo wie auf dem Schloſſe zu Lublinig ein⸗ 
zuſehen. Der endliche Zuſchlag iſt von der Genehmi⸗ 
gung des Koͤnigl. Miniſterü der geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten zu Berlin abhangig. Da nun zu dleſem Ver⸗ 
kaufe der Herrſchaft kublinitz im Ganzen oder in eis⸗ 


zelnen Parzellen ein Termin auf den 30, Mai 1829 
und die folgenden Tage, jedesmal Vormittags um 
9 Uhr angeſetzt worden iſt, fo werden alle beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert und 
eingeladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarlus, Herrn Oberlandesgerichts⸗Rarh Born 
in dem Geſchaͤftsgebaͤude des unterzeichneten Oberlan⸗ 
desgerichts hieſelbſt in Perſon oder durch geſetzlich le⸗ 
gitimirte Specials Bevollmächtigte zu erfcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, en; 
deinnächft nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. 
Miniſterii der geiſtlichen Angelegenheiten und der Sub⸗ 
baſtatlons⸗Extrahenten der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Ratibor, den 6. Januar 1825, 5 

Könige Preuß. Ober⸗- Landesgericht von 

Oberſchleſien. 


5 f Edietal- Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſt⸗ 
denz werden unten genannte Verſchollene und unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 26ften Juni 1829 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzten Termine, in uns 


Erſcheinen die Identitaͤt ihrer Perſon nachzuweiſen, 
und unter der Warnung: daß fie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben fuͤr todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben mit der Aufforderung, ſich als ſolche gehörig 
zu legitimiren, und ihres Erbes Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
len, und unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 
achlaß der benannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben, 
und das vorhandene Vermögen, den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation, oder wenn ſich kein 
Erbe meldet, als herrenloſes Gut den reſp. Gerichts⸗ 
arkeiten zugeſprochen werden wird. 

f A. Verſchollene: 
) Der Zimmergeſelle Johann Joſeph Klinckert, 
welcher feit ungefähr 60 Jahren, ohne Nachricht von 
ſich zu geben, abweſend iſt; fein letzter bekannter Auf⸗ 
enthalts⸗Ort war Copenhagen, wo er geheirathet, aber 
keine Kinder erzeugt haben ſoll. Sein aus dem Nach⸗ 
laſſe der verwittweten Koſel, gebornen Hoͤniſch, 
ihm zugefallenes Vermögen von 3 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
befindet ſich im hieſigen Stadt⸗Waiſen⸗Amts⸗Depo⸗ 

korio, 2) Carl Gottlieb Kleemann, welcher am 
23. Februar 1765 hlerſelbſt geboren, ungefaͤhr vor 
i aer als Tiſchlergeſelle ausgewandert iſt, und 

Jahre 1807 als franzoͤſiſcher Gefangener im hieſi⸗ 
gen Lazareth verſtorben ſeyn ſoll. Sein Vermögen 
von 40 Rthlrn. wird im hieſigen Stadt⸗Waiſen Amt 
verwaltet. 3) Johann Gottfried Wuttke, 19 755 
lich Friedrich und nah feinem Pflegevater Huͤbſcher 
genannt, unehelicher Sohn der Sabina Wuttke, 
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gebornen Scholz, zuletzt verehellcht geweſenen Kür 
raſſier Huͤbſcher; derſelbe iſt 1813 mit zu Felde ges 
gangen, ſeit der Zeit verſchollen, und hat ein ererbtes 
Vermoͤgen von 18 Rthlr. 22 Sgr. 5 Pf. im Depoſi⸗ 
torio. 4) Der Fleiſchergeſell Kuͤhndel, welcher 
ſchon bei dem hierfelbft am 18. Februar 1812 erfolgten 
Tode ſeiner Mutter, der Wittwe Anna Kuͤhndel, 
abweſend geweſen, und ſeit dem keine Nachricht von 
ſich gegeben hat. Sein im Waiſenamtlichen Depoſi⸗ 
torium befindliches Vermögen beträgt 14 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. 5) Ernſt Samuel Scholtz, am 2. Juni 1789 
geboren, hat den Feldzug von 1813 als Horniſt in der 
aten Compagnie des ıten Bataillons des Breslauer 
Landwehr⸗Regiments mitgemacht, und ſeit dem Des 
zember 1813 nichts von ſich hören laſſen. Ohne Ver⸗ 
moͤgen. 6) Carl Heinrich Zillius, Sohn des vers 
ſtorbenen Feldſcheerers Dittrich Ludwig Zillius, im 
ehemaligen v. Zaſtrowsky ſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, hierſelbſt geboren am 12. Juli, 1766, iſt unge 
faͤhr in feinem zoften Jahre als Boͤttchergeſelle aus⸗ 
gewandert. Sein Vermögen von 15 Rthlr. 16 Sgr. 
41 Pf. befindet ſich im Walſenamtlichen Depoſitorlum. 
7) Johann Franz Michael Friedrich, welcher den 
15. Mai 1779 zu Breslau geboren, ſich vor ungefaͤhr 
28 Jahren von hier entfernt, und feitden keine Wachs 
richt von ſich gegeben hat. Sein Vermoͤgen von 
170 Rthlr. 10 Sgr. 54 Pf. befindet ſich im hieſigen 
Stadt-Gerichts⸗Depoſitorio. 8) Friedrich Joſeph 
Seeliger, welcher im roten Jahre vor laͤnger als 


30 Jahren von hier fortgegangen iſt, und ſeitdem 


nichts von ſich hoͤren laſſen. Sein Vermoͤgen belaͤuft 
ſich auf 46 Rthlr. 9) Johann Daniel Friedrich 
Strauß, geboren zu Breslau am 22. Januar 1785, 
derſelbe hat vor dem Feldzuge 1813 in dem von 
Treuenfels ſchen Infanterie Regimente, ſpaͤter in 
dem Regiment Kaiſer Alexander zu Berlin gedient. 
Seit der Schlacht bei Bautzen 1813 iſt Über fein Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht vorhanden, und iſt 
fein Vermoͤgen von 75 Rthlr. im Waiſenamtlichen 
Depoſitorio befindlich. 10) Der Nadlergeſelle Gott⸗ 
lieb Chriſtian Hillmann, geboren 1782, hat ſeit 
1806 keine Nachricht von ſich gegeben. Sein Vermoͤ⸗ 
gen von 118 -Rthlr. 23 Sgr. 13 Pf. befindet ſich im 
Waiſenamtlichen Depoſitorium. 11) Carl Hüktler, 
geboren 1754 hat ſeit 1789 im von Groͤling ſchen 
Huſaren⸗Regiment gedient, ſeitdem aber nichts mehr 
von ſich hoͤren laſſen. Deſſen Vermögen von 160 Rthl. 
27 Sgr. 54 Pf., wird beim hieſigen Stadt- Gericht 
verwaltet. 12) Der ehemalige Chirurgus und nach⸗ 
herige Erbſaß Anton Chriſtlieb. Derſelbe hat die 
auf dem Hinter⸗Dome No. 81. gelegene Erbſtelle bes 
ſeſſen, iſt ſeit 1795 verſchollen, und find für ihn 
31 Rthlr. 13 Sgr. 44 Pf. beim hieſigen Stadt⸗Wai⸗ 
ſen-Amte deponirt worden. 13) Gottlieb Goͤtze, 
iſt ſeit 1811 in einem Alter von ungefähr 24 Jahren 
verſchollen. Sein Vermögen von 9 Ather, 2 Sgr. 
9 Pf. befindet ſich im Depeſitorlum des Stadt ⸗Wai⸗ 


Deklaration 
betreffend die Auctions ⸗Ankuͤndigung 
über die Landguͤter Klein⸗Pramſen und 
Eloyſenhof, vom 26. Februar 1829. 

Aeußerungen im Publiko . veranlaſſen mich, noch 
vor Ablauf des erſten Termins, frelmuͤthig zu erklaͤ⸗ 
ren: daß die Beſtimmung eines Mluimums, unter 
welchem nicht zugeſchlagen werden koͤnnte, blos zum 
Zweck hatte, einen, jedes ſolide Geſchaͤft nur behin⸗ 
dernden Confluxus von Commiſſtonairs und Maͤklern 
zu vermeiden. 
Es wird vielmehr auch jedes geringere Gebot bes 
ruͤckſichtigt und notirt werden, fo wie überhaupt der 
Ankauf nach Möglichkeit erleichtert werden wird, wie 
aus den, unterm 22. Mär; 1809 zu Klein⸗Pramſen 
zur Einſicht deponirten Kaufpunktations⸗Bedingungen 
naͤher erſichtlich iſt. Diejenigen, welche ſich behin⸗ 
dert fühlen dürften, an Ort und Stelle zu erſcheinen, 
koͤnnen die Güter jederzeit durch einen, mit ſchriftli⸗ 
chem Ausweis legitimirten Bevollmaͤchtigten in Aus 
genſchein nehmen, und durch ſelben ihr Gebot abge⸗ 
ben laſſen. 


Uebrigens bedarf es hier keiner Anpreiſungen, welche 


immer nur verdächtig find; keiner Schägungen, welche 
niemals ficher find. Derjenige Kaufluſtige, welcher 
einen vorurtheilsfreien Blick, und eine, auf Erfah⸗ 
rung begründete Sachkenntniß mitbringt, wird dieſe 
Getreide⸗Guͤter preis wuͤrdig zu ſchaͤtzen wiſſen. 

Jedes Gut von vollem Werth empfiehlt ſich ſelbſt. 

Schloß Zuͤlz den 23. Mär; 1829. 
Anton Marla Graf Matuſchka. 

„Schaat...Böcke 
1 und 2jährig, von holıer Feinheit, Ausgeglichen - 
heit und schöner Stapelung, sind in Zweybrodt, 
eine Mei'e von Breslau zu verkaufen. 


Saamen >» Kartoffeln Verkauf. 
Mehrere Hundert Scheffel ſchoͤne große Saamen« 
Kartoffeln voͤllig gut und rein erhalten, weiſet zum 
Verkauf nach. Far ‘ 
Schmollen bei Oels den 25. März 1829. 
Acker mann. 
a Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine bedeutende Quantitaͤt reine Saanıen s Gerfte, 
fo wie 300 Schfl. Saamens Hafer liefert auf 2 oder 
I 5 Meilen Entfernung, das Wirthſchafts⸗Amt 
zu Plohmüßble bei Strehlen. 
. e Zu verkaufen. 
Das Dominium Alt⸗Schlieſa hat noch ganz guten 
unberegneten Haafer 5 Saamen abzulaſſen; ſo wie 
auch mit Koͤrnern gefuͤtterte fette Schoͤpſe. 
1 Saa men- Kartoffeln. 
1000 Sack rothwilde und 100 Sack gute Esskar- 
toffeln sind in Zweibrodt, eine Meile von Breslau 
zu verkaufen, 
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ae Wagen ⸗ Ver kau. 

Ein alter, noch ſehr gut und dauerhafter halb- und 
ganz gedeckter Wagen, fo wie auch von verſchiedener 
Sorte neue Wagen ſtehen ſehr pretswuͤrdig zu verkau⸗ 
fen bei dem Stellmachermeiſter Gebhardt auf der 
Altbuͤſſerſtraße No. 12. 


Kauf: Ge ſu ch. 
Vollbuͤndige leere Orhofte Rum: und Wein⸗ 
Gebinde werden zu kaufen geſucht, von der 
Handlung Roßmarkt ⸗Ecke No. 7. ; 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag als den gzoſten d. M. wird die Auktion 
Albrechts⸗Straße No. 39 mit Utenſilten und einigen 
Waaren, fortgeſetzt und beendet. 5 

Pieré, Auctions Commiſſ. 


Anzeige. 
Montag den 23ſten dieſes früh um 11 Uhr werde 
ich auf der Hummerel Nro. 28. eine Marktbaude ge 
en baare Bezahlung verſteigern. Vom Tage der Be 
anntmachung kann biefelbe in Augen ſchein genomm 
er ner. 
GN HN NND 
Die Modes Waarens Handlüng des 
3 Salomon Prager junior 
Naſchmarkt No. 49. 
beebrt ſich die von der fo eben beendigten Frank⸗ 
2 furter Meſſe erhaltenen Waaren, beſtehend in 
den neuſten und ſchoͤnſten So mmerſtof⸗ 
; fen für Damens und Herren» Befleidung, in 
2 der ſchoͤnſten Auswahl aller Gattungen 
: Double⸗Loug⸗Schawls und Umſchlage⸗ 
Tuͤcher 
| aus den beften Fabriken, wie auch in einer ſehr 
reichen Aus wah der neuſten und ge chmackvollſten 
f Meubles ⸗ Zeuge 
ſaͤmmtliche Waaren zu den billigſten Prelſen, 
2 bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 8 
“@. 
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Traugott Schafft aus Gotha 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Jahrmarkt mit den 
vorzäglichften Gothalſchen, Braunſchweiger und Ham 
burger geraͤucherten Fleiſchwaaren. Er verſpricht die 
reellſte und billigſte Bedienung, und hat feinen Stand 
auf Bluͤchers⸗Platz an der Ecke der Reuſchen-Straß ! 

Da mein Aufenthalt wegen weitern Geſchaͤften ſich 
nur auf einige Tage hier beſchraͤnkt, fo bitte ich meine 
wertheſten Abkaͤufer, mich baldigſt mit Ihrem guͤtigen 
Beſuche zu beehren. 

Zweite Bellage 


Zweite Beilage zu No. 


1 Edietal⸗ Citation. 

Nachdem dle binterlaſſene Wittwe des verſtorbenen 
Orts⸗Richters Johann Ehrenfried Heſſe, Namens 
Anna Benigna Heſſe geborne Mecke zu Warm⸗ 
brunn (welche im Jahre 1759 geboren worden) am 
agſten October 1827 alldort ohne Leibes-Erben ver⸗ 
ſtorben iſt, fo iſt auf Antrag der beiden Geſchwiſter, 
das iſt: der Johanne Eleonore verehelichten Cantor 
Schneider, gebornen Mecke zu Bober⸗Roͤhrsdorff 
und des Ubrmachers Carl Friedrich Daniel Mecke zu 
Warmbrunn, (als welche im fuͤnften Grade mit der 
Erblaſſerin verwandt find, da deren Groß Vater vaͤ⸗ 
terlicherſeits, und der Vater der Erblaſſerin, leibliche 
Bruͤder geweſen) die oͤffentliche Vorladung der unbe⸗ 
kannten Erben derſelben verfuͤgt worden. Es werden 
demnach alle diejenigen, welche ein naͤheres oder gleich 
nahes Erbrecht an den Nachlaß der genannten verſtor⸗ 
benen Frau Anna Benigna verwittweten Richter 
Heſſe, gebornen Mecke zu haben vermeinen, hier- 
durch vorgeladen, in Termino den agſten April 
1829 Vormittags 9 Uhr in der allbleſigen Gerichts⸗ 
Canziei perſoͤnlich, oder durch zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte (wozu ihnen für den Fall etwankger Unbekannt⸗ 
Schaft die Juſtiz⸗Commiſſarlen Herr Woit und Herr 
Buͤrgermeiſter Müller zu Hirſchberg vorgeſchlagen 
werden) zu erſcheinen, und ihr etwaniges naͤheres, 
oder doch mit den oben benannten zwel Geſchwiſtern 
haben des gleich nahes Erbrecht nachzuwelſen. Sollte 
ſich aber in dieſem Termine Niemand melden, auch bis 
dahin keine Anzeige und der erforderliche Nachwels 
Lallhier eingegangen ſeyn, fo werden die mehrgedach⸗ 
ten zwei Geſchwiſter Johanne Eleonore verehelichte 
Cantor Schneider geborne Mecke zu Bober⸗Roͤhrs⸗ 
dorff und der Uhrmacher Carl Friedrich Daniel 
Mecke zu Warmbrunn (welche auf den Grand ihres 
angezeigten Verwandſchafts⸗Verhaͤltniſſes, die naͤch⸗ 
ſten Inteſtat⸗Erben der Erblaſſerin zu ſeyn behaup⸗ 
ten) für die rechtmäßigen alleinigen Erben angenom⸗ 
men, und ihnen, als ſolchen, der Nachlaß zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden; und es wird der nach 
erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erſt meldende nähere, 
oder gleich nahe Erbe, alle ihre Handlungen und Dies 
poſitionen anzuerkennen und zu übernehmen fchuldig, 
auch von ihnen weder Rechnungslegung, noch Erſatz 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
ö dern lediglich mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden wäre, ſich zu begnügen ver⸗ 
bunden ſeyn. 

Hermsdorfunterm Kynaſt ben ır. December 1828. 
Reſchsgraͤflich v. Schaffgotſches Fre Standes⸗ 
i herrliches Gericht, 
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5 Vom 28. März 1829. 


Oeffentliche Verdingung von Chauffer 
Reparatur- Materialien. 
Den 9. April Nachmittags um 3 Uhr ſteht in der 
Behauſung des Unterzeichneten ein nochmallger Ter⸗ 
min, wegen Verdingung der Lieferung von 211 Schacht⸗ 


ruthen Chauſſee-Reparatur⸗Steine auf die Chauſſee⸗ 


Strecke von Breslau bis Liſſa an. Sobald der An⸗ 
ſchlagspreis erreicht iſt, kann der Zuſchlag im Termin 
erfolgen. Die Ablieferung muß is zum 1. Juli c. 
vollendet ſeyn und hat Unternehmer eine Caution von 
250 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 
zu deponiren. Breslau den 26, März 1829. 


C. Men 8, 
Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, wohnhaft 
Albrechtsſtraße No. 36. 
Bekanntmachung. 

Im hohen Auftrage Eines Koͤnlgl. Hochpreislichen 
Provinzial⸗Steuer-Direktorats von Schleſien, ſoll 
eine bedeutende Quantitaͤt entbehrliches Papier, Centz 
nerwelſe, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich 
an den Meiftbistenden, in dem Hinter-Gebaͤude der 
Salz⸗Factorel, auf dem Buͤrgerwerder, verkauft wer⸗ 
den. Hierzu iſt von dem Unterzeichneten ein Termin 
auf den Hten April d. J. Donnerſtags fruͤb um 
9 Uhr angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hiermit 
ergebenſt eingeladen werden. 

Breslau den 23. März 1829. 
Der Regierungs⸗Secretair Hammer. 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 
Gerichts werden alle diejenigen, welche an den Juſti⸗ 
tiarius Roſemann aus deſſen fruͤhern Verwaltung 
des ehemaligen Domalnen-Juſtiz⸗Amts Wohlau 
Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
ſich innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den sten Mai c. 10 Uhr Vormittags anberaumten 
Termine zu melden, ihre Anſpruͤche zu liquldiren und 
naher nachzuweiſen, widrigenfalls die dem Juftitiarig 
Roſemann zuruͤckbehaltene, im hieſigen Depoſitorio 
befindliche Cautions⸗Summe nach abzufaſſenden Praͤ⸗ 
cluſtions-Erkenntniß ausgeantwortet werden wird. 

Wohlau den 2oten Januar 1829. 

Koͤnigliches Preußiſches Land-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Auf den dem Gottfried Raſchke zugehoͤrigen, sub 
No. 2. zu Quanzendorff, Nimptſchen Kreiſes, belege⸗ 
nen Freiſtelle haftet ex consensu vom 23ften März 
1802 annoch ein Capital von 240 Rthlr. für die ver⸗ 
wittwete Anna Roſina Berger geb. Roͤmelt zu 
Pangel, welches Capftal bereits an die Bergerſchen 
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bezahlt und von ihnen auch quittirt worden, und das 
Inſtrument verloren gegangen ſeyn ſoll. Da nun der 
ſetzige Beſitzer darauf autraͤgt, gedachtes Inſtrument 
nach geſchehenem Aufgebot zu amortiſiren, ſo laden 
wir alle diejenigen, welche an gedachtes Hypotheken⸗ 
Inſtrument, es ſey als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs inhaber einen Anſpruch 
zu haben gedenken, hlerdurch vor, innerhalb 3 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ıffen Mai 
a. c. in loco Quanzendorff anberaumten Termine 
zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche geltend zu machen oder 
zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen abge⸗ 
wieſen, das Inſtrument amortiſirt und die Loͤſchung 
der 240 Rthlr. verfuͤgt werden wird. Nimptſch den 
31. Januar 1829. Das Gerichts⸗Amt Quanzendorff. 

5 Verkauf eines Billards. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Stadtgerichts von 
Landeck⸗ Wilhelmsthal fol im Wege der Execution eln 
noch ziemlich neues Billard, welches nebſt Zubehoͤr 
auf 107 Rthlr. gewuͤrdigt worden iſt, oͤffentlich vers 
ſteigert werden. Von dem unterzeichneten Auctions⸗ 
Commiſſarius iſt daher zu dieſem Zwecke ein Termin 
auf den zoſten April d. J. Vormittags um 
10 Uhr auf dem Rathhauſe zu kandeck anberaumt wor⸗ 
den, wozu hierdurch Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge 
eingeladen werden. Landeck den zıflen März 1829. 

Kambly, Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Actuar. 
Schiffahrts⸗ Anzeige. 


Es haben bei der nunmehr wieder eroͤffneten Schiff? 


fahrt die gewohnlichen Extra- Jagdten des hieſigen 

Schiffer⸗Verbandes von hier nach Hamburg bereits 

wieder ihren Anfang genommen, und wird damit un⸗ 

ter denſelben bisherigen Feſtſtellungen regelmaͤßig 

fortgefahren werden. Breslau den 28. Mär; 1829. 

Die Breslauer Strom-Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 
Zur bevorſtehenden Oſterzeit 
find Religionsgeſinnten folgende Schrif⸗ 
„ten zu empfehlen: 

Scheibel, Dr. J. G., Kommunionbuch. 
Mit Einſchaltung des vom Herrn Inſpektor Dreiſt 
nach Luther und Claudius ausgearbeiteten 
Kommunionbuͤchleins. 8. Preis ungeb. 1 Kthlr. 
Gebunden in Maroquin⸗Papier 1 Rthlr. 74 Sgr. 
Gebunden in achten Maroquin 

mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 174 Sgr. 

— — kurze Nachricht von der Feler des 
heiligen Abendmahls bei den verfchiedenen 

Religionsparthelen. 12. 71 Sgr. 

— — das Abendmahl des Herrn. Hiſtori⸗ 
ſche Einleitung, Bidel⸗Lehre und Geſchichte derfels 
ben. gr. 8. 2 Rehlr. 

Vergißmeinnicht, zarten Seelen und allen 
denen gewidmet, die ſich gern an himmliſche Dinge 
erinnern laſſen. Etui⸗Format. Geb. 10 Sgr. 
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Krüger, Dr. Daniel, Andachtsbuch fur die 
Gebildeten unter den Katholiſchen des 
weiblichen Geſchlechts. Mit einer Abbildung 
der heiligen Jungfrau unter den Felſen. 8. Preis 
ungebunden f 223 Sg 

Geb. in ſchwarz achten Marog. 


mit Goldſchnitt 1 Rtblr. 10 Gyr: 
Krüger, Dr. Daniel, Gebete und Geſaͤnge 
für ktatholiſche Schulkinder. Mit einer, 
Vignette. 12. 5 Sgr. 
(Parthie⸗Preis bei 15 Exempl. 1 Rthlr. 20 Sgr.) 
Kruͤger, Dr. Daniel, Predigten gehalten 
an Sonn⸗ und Feſttagen. ate age 
Auflage. 3 Baͤnde. 8. Praͤnumerations⸗Prels 
b f 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Gottwald, Joh., Gebetbuch für den 
chriſtkatboliſchen Soldaten im Preußiſchen 
Heere. Mit einer Vignette. 12. 34 Sgr. 
Modlitwy i Rozmyslania dla Chrzescian 
Katolikow przez Jana Füllenberg. Z. 
Rycing. Z. niemieckiego na polski jezyk prze- 
loZone. Re: 
Nauka Chrzescianska Czyli Katechizm 


Drugie Wydanie. 12. geb. i 
Diefe Schriften find ſaͤmmtlich im Verlage der 
unterzeichneten Buchhandlung erſchienen und bei thF { 


zu haben. 8 5 © 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp 
in Breslau. g 


Converſations⸗Lexikon 
5 nter, ırter, 126er Band, 99 
iſt ſo eben angekommen in der 


Buchhandlung Jo ſef Max und 
Komp. in Breslau. 4 
A n 2 e S8. | 

Das bei $. A. Fraenckelin 
so eben negocirte ze 
Russisch-Polnische Anlehn 
von 42 Millionen Gulden h 
durch Berechnungen und Tabellen erläutert vo 
C. T. Bader, in Leipzig. 1 

Nebst einem Abdruck des Plans, kl. 4. Leipzig! 
1829 bei J. F. Leich. broch. in Umschlag. 
Preis 10 Sgr. 4 
Diese für Kapitalisten und Kaufleute höchst 
wichtige Schrift ist zu haben bei W. G. Korn 


in Breslau. | 4 
Conzer t Anzeige. 
Heute, den 28ſten, und Dienſtag, den 3 uſten Mid 
find die beiden letzten Concerts bei E. F. Tietz, NW 
ſtadt, Breite Straße. ; 


Warschau 


* 
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 Literarifhe. Anzelge. 
Bei W. G. Korn in Breslau und in allen 
Buchhandlungen Schleſiens iſt zu haben: 55 
N Die Vierte verbeſſerte 
und mit Neujahr, Geburts und Hochzeits⸗Gedichten 
vermehrte Auflage, von dem ſo beliebten in der 
Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg erſchienenen 
Neuen Komplimentirbuche 
oder Anweiſung 5 
in Geſellſchaften und in den gewoͤhnlichen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden und 
ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend: Wuͤnſche, Ans 
reden und kleine Gedichte bei Neujahrs⸗, Geburts⸗ 
und Hochzeitstagen; Gluͤckwuͤnſche bei Geburten, 
Kindtaufen und Gevatterſchaften; Heirathsantraͤge, 
Condolenzen, Einladungen, Anreden beim Tanze und 
in Geſellſchaften ꝛc. und viele andere Komplimente mit 
den darauf paſſenden Antworten, nebſt einer Anzahl 
Schemata zu Anzeigen in öffentlichen 
Blattern. In ſaubern Umſchlag broch. 
Preis 13 Sgr. 


duch fuͤr junge und aͤltere Perſonen, im Anhange 
zweckmaͤßige Belehrungen: I. Ueber Ausbildung des 
Blickes und der Mienen. II. Sorgfaͤltige Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Haltung und die Bewegungen des Koͤr⸗ 
pers. III. Gefetztheit. IV. Höflichkeit. V. Aus⸗ 
bildung der Spreche und des Tones. VI. Kompli⸗ 
mente. 
VIII. Auftändiges Verhalten bei der Tafel. IX. Das 
Verhalten in Geſellſchaften. X. Geſetze der feinen 
kebensart bei Abſtattung der Viſiten. XI. Verſchrif⸗ 
ten der feinen Lebensart im Umgange mit Vornehmen 
und Großen. XII. Hoͤflichkeitsregeln im Umgange 


* 


mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. N 
FDD 
Anzeige. a 
von 4 Sgr. an. 
x Die neuſten Muſter bunter Kleider und Meubles⸗ * 
EEE 
Geglättete 6/4 br. engliſche Leinwand * 
von 7 Sgr. an. 
a M. 
224 Sgr. 
* Er 
8 Marcelines 10 bis 20 Sgr. 
s Ferner: Eine Parthie ſehr wohlfeile Beinklel- 4 
* 1 . 
reiswuͤrdi Salomon Prager junior 
— 8 1 Naſchmarkt No. 49. i 


Neue 9/4 breite weiße Gardinen ⸗Muſſeline # 
Cambric von 5 Sgr. bis 6 Sgr. 
2 
Neuſte Muſter 6/4 breite ſeidene Foulards : 
2 Citronen aͤchte blauſchwarze Doubleflorence und 
der und Meubles⸗ Zeuge, empfiehlt als ſehr K 
14 ** 
n N l l . . n . . einn 


Anzeige. 
Durch den poſſchagen erhielten wir geſtern von 
Elbing eine Parthie friſche Lach ſe zum billigſten Verkauf. 
. G. Oeffeleins Wwe. & Kretfhmer, 
Carls-Straße No. 4. 
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Es enthält dieſes nuͤtzliche Hands und Huͤlfs⸗ ö 


VII. Wahl und Reinlichkeit der Kleidung. 


NE 
Neue Erfindung des Herrn Darcet in Par 
ris, zur vollkommenen Abklärung und 
Laͤuterung aller Arten von Weinen und 

ſonſtigen geiſtigen Getränken. 
Verliehen an Madame Laine in Paris durch Acte 
vom 10. November 1825 und koͤniglich franzoͤſiſches 
Reſcript vom 18. Januar 1826. 
Von dieſem, mit fo vielem Nutzen angewandten 
Abklaͤrungsmittel, iſt mir außer Coͤln und Stettin, 
fuͤr Preußen einzig und allein das Commiſſions⸗ 
Lager uͤbertragen und unterhalte ich zur groͤßern Be⸗ 
quemlichkeit meiner reſp. Geſchaͤftsfreunde in Schle⸗ 
ſien fortwaͤhrend ein Lager bei den Herren Gebruͤder 
Scholtz in Breslau, welche Herren beauftragt ſind, 
gleich mir zu den feſtgeſetzten Fabrikpreiſen von P. Ct. 
1 ı/2 Rthlr. p. 1/2 Kilogramme (1 Pfund 2 Loth) 
zu verkaufen. Magdeburg Im März; 1829. 

Ernſt Goltermann. 

Obige Anzeige beſtaͤtigend, iſt die Gelatine von num 
an bei uns zu haben und ertheilen wir Gebrauchs-An⸗ 
weiſungen gratis. 

f Gebrüder Scholtz in Breslau, 
Buͤttnerſtraße No. 6. 


6 E I. ATI N A. 

Nowy wynalazek Pana Darcet w ParyZu 
do doskonalego sklarowania i sc2zy- 
szezenia wszelkiego gatunku win i 

innych trunkow slu2acy. ; 

Udzielony Pani Laine w ParyZu przez Akt z dnia 

10. Listopada 1825 i Krölewsko-Francuzki Reskrypt 
2 dnia 18. Stycznia 1826 roku, . 


Ten tak bardzo uzyteczny srzodek do sklarowa- 
nia wszelkich trunkow uZywany, oprocz wKolonii 
i Szczecinie dla kraiöw pruskich, zostaf mnie 
iedynie i szczegoölnie udzielony, a dla 
wiekszey wygody szanownych moich znaiomych 
w Szlasku, przesylam go ciagle do handlu Panow 
Braci Scholtz w Wroclawiu, ktörzy zobowigzani 
sd, za tgZ sama ceng, fabryczna, to jest 9 zitp, 
(Tal. 14) za 4Kilogroma (1 funt 2 ft) Zadaigcym 
go, przedawac. 

W Magdeburgu w miesigeu Marcu 1829, 

Ernest Golter mann. 

Odwoluige sig na poprzednie uwiadomienie, 
o$wiadezamy, iz wspomniona Gelatyna u nas sig 
znayduie, a przy zakupieniu onéy, przepis iey 
u2ycia darmo udzielany badzie. ; 

Bracia Scholtz w Wroctawiu 
na ulicy Bednarskiey pod liczba 6. 
—— — 0. .— — —— —- — — 
Offnes unter kommen. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kunſtgaͤrtner 
findet fogleich ein Unterkommen in Dometzko bei 
Oppeln. 
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An zei 4 e. 
Abweſende Eltern, deren Kinder hier 5 
befuchen, finden fur ſelbe eine ſehr freundliche Auf⸗ 
nahme, wo? und Näheres hierüber erfährt man kleine 
Groſchengaſſe Nro. 9., beim Tuchſcheer⸗Meiſter 
Lippelt. Breslau den 26ften März 1829. f 

Kaufloofe zur Claſſen⸗ und Looſe zur Courant⸗Lot⸗ 
terie find zu haben bei Stern am Ringe No. 15. 

Unterkommen ⸗Geſuch. 

Ein Candidat der Theologie wuͤnſcht feine jetzige 
Stellung als Hauslehrer kommende Johanny zu ver⸗ 
aͤndern. Außer dem allgemeinen Unterrichte, lehrt 
er die latein., griech. und franz. Sprache. Das Naͤ⸗ 
here zu erfahren: Ohlauerſtraße in der Koͤnigsecke 
No. 55. bei dem Maler Alexi. 

Unterkommen⸗ Ge ſuch. 

Ein verheiratheter Koch, der in der Kochkunſt ſehr 
erfahren und mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen hier oder auf's 
Land. Das Naͤbere ſagt die Vermiethfrau Neumann, 
Altbuͤſſerſtraße No. 17. 

Verlaufner Hühnerhund. 

Ein weißer, braun gefleckter, langhaͤriger Huͤhner⸗ 
hund, mit braunem Kopf und Fuͤßen, hat ſich verlau⸗ 
fen; der ſich dadurch auszeichnet, daß er am linken 
Auge laͤdirt iſt. Wer dieſen bei dem Goldarbelter 
Herrn Leuttner, Schmiedebruͤcke No. 64. abglebt, 
erhaͤlt Drei Thaler Belohnung. ! 

(Schnelle und billige Retours Reiſe⸗ 
Gelegenheit) nach Berlin, Königsberg in Preußen, 
Dresden und Leipzig, iſt zu erfragen auf der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 

Wohnungen zu vermiethen. 
In No. 7. auf der Nicolal⸗Straße (Herrenſtraßen⸗ 


Ecke) iſt der ate Stock, beſtehend aus 7 Stuben, elner 


Alkove, lichter Kuͤche nebſt Kellern und Bodengelaß 
an Termino Johanni, fo wie elne Wohnung von vier 
Stuben nebſt Zubehör an Term. Oſtern a. c, zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
G. L. Hertel, im Gewoͤlbe Parterre. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Albrechtsſtraße Nro. 13. neben dem Gouvernements⸗ 
Hauſe, iſt die erſte Etage von 8 Plegen nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Wagenplatz, im Ganzen oder auch getheilt, 
ſo wie die Handlungs⸗Gelegenheit mit ſchoͤnen Kellern 
und Gewoͤlbe Termino Oſtern a. c. zu vermiethen und 
das Naͤhere im Comptoir daſelbſt oder auch in No. 9. 
Parterre zu erfragen. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


’ Zu vermiet hen. Ei: 

Zu vermiethen iſt ein großes ſchoͤnes Sommerquar“ 
tler mit allen Bequemlichfeiten in Altſcheitnig N. 26. 
Das Nähere bei der verwittw. Kaufmann Reimanll 
im Feigenbaum Kupferſchmiedeſtraſle. 

In dem fogenannten Sander⸗Garten in der Nikolai 
Vorſtadt, Kirchgaſſe No. 11., find mehrere zum Theil 
eingegatterte, kleine Garten⸗Parcellen, zum Som- 
mer⸗Vergnuͤgen zu vermiethen. Der dafelbft woh⸗ 
nende Coffetier Herr Nittſche, ertheilt daruͤber 
Auskunft. N N ; 

(Ju vermſethen und auf naͤchſte Oſtern zu beziehen) 
iſt in Nro. 39. auf der Albrechtsſtraße 5 

Eine — . Handlungsgele⸗ 
genheit. 2 

Die zweite Etage aus 6 Piecen beſtehend. 

Die dritte Etage aus 4 Piecen beſtehend. 

Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 

In dem neu erbauten Haufe No. 22. auf dem Ketzer 
berge find noch verſchiedene Wohnungen Termine 
Oſtern zu vermiethen. Nähere Auskunft giebt Sei’ 
fenfieder Jaͤkel, Ohlauer-Straße No. 66. f 
——ñÜ— ——— ͤͤä— ꝛßs—K—UU—————ßö5ꝛiQũ! ꝙ—“ 


An gekommene Fremde. 


